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Telegraphiſche Depeſchen.

Breslanu, d. 30. Januar. Jn der heutigen Sitzung der ſchleſiſchen Provinzialſynode ſind bei der Wahl zur Seneralſymgde 11 Mit-

glieder der orthodoxen und 10 der freieren Richtung gewählt worden.
Die liberale Minorität hat erklärt, daß ſie, falls ſie bei dieſer Wahl

nicht berückſichtigt werden ſollte, durch Ausſcheiden aus der Provinzial
ſynode dieſelbe beſchlußunfähig machen werde.

Königsberg i. Pr. d. 30. Januar. Die hier verſammelte
Provinzialſynode für die Provinz Preußen hat in der engeren Wahl

Dr. Schrader mit einer Majorität von 67 Stim-nzialſchulrat
er Gegenkandidat, Geheimrath Hellwig, erhielt 28gewählt.

mmen.
Mürnchen, d. 31. Januar. Der König hat geſtern Abend den

aniſchen Geſandten del Mazo empfangen und von ihm das Schreiben
des Königs Alfons, welches die Thronbeſteigung deſſelben notifizirt,
entgegengenommen. Durch königliches Reſkript vom geſtrigen

ſind die Kammern auf Montag den 15. Februar wieder ein
erufen.

Wien, d. 30. Januar. Sicherem Vernehmen nach iſt das
chreiben, durch velches Graf Ludolf als öſterreichiſch- ungariſcher Ge

ſandter bei dem König Alfons von Spanien beglaubigt wird, bereits
nach Madrid abgegangen. Die Anerkennung des Königs Alfons
Seitens der öſterreichiſchungariſchen Regierung iſt damit als erfolgt zu
betrachten.

Wien, d. 30. Januar. Einer Meldung des „TelegraphenKorre
ſpondenzBureau“ aus Konſtantinopel zufolge hat der Fürſt von Mon-
tenegro der türkiſchen Regierung telegraphiſch angezeigt, daß er auf jede
Entſchädigung und Genugthuung aus Anlaß der PodgorizzaAffaire ver
gichte und der türkiſchen Regierung anheim ſtelle, nach ihrem Ermeſſen
zu handeln. Die an den Unruhen betheiligt geweſenen Montenegriner

ürden indeß von den montenegriniſchen Gerichten abgeurtheilt und be
aft werden, da das Geſetz Niemand geſtatte, ſich ſelbſt Recht zu ver

ſchaffen. Der Finanzminiſter hat, wie die „Wiener Zeitung“ erfährt,
auf Grund des Geſetzes vom 13. Dezember 1873 zum Zwecke der För-
derung des Eiſenbahnbaues eine ſchwebende Schuld im Wege der Emiſ-
ſon von Schatzſcheinen im Geſammtbetrage von 25 Millionen Gulden
Noten aufgenommen. Dieſe Schatzſcheine, welche auf den Jnhaber
Uuten, ſollen am 1. Mai 1878 im Nominalbetrage eingelöſt und mit
jährlich 5 pCt. verzinſt werden.

Peſth, d. 30. Januar. Die heutige Sitzung des Unterhauſes
nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Bei der Beantwortung verſchie
dener Jnterpellationen und der Berathung von Petitionen wurden die
Miniſter wiederholt von mehreren Rednern der Oppoſitionspartei ſehr
heftig angegriffen und der Unwahrheit beſchuldigt. Der Miniſterpräſi
dent wies die ihm von dem Abg. Czernatony gemachten Vorwürfe,

er als unparlamentariſch bezeichnete energiſch zurück. Hierauf
entſpann ſich dann eine ſehr erregte Debatte zwiſchen dem Miniſterprä-
ſidenten und Czernatony. Der Präſident erklärte endlich bei fortdauern
Sie Aufregung des Hauſes den Zwiſchenfall für erledigt und ſchloß die

tzung.
Genf, d. 31. Januar. Der große Rath hat definitiv beſchloſſen,

die Beſtimmung des katholiſchen Kultusgeſetzes aufzuheben, nach welcher
mindeſtens der dritte Theil der Wähler an den Pfarrwahlen theilnehmen
muüuß, wenn dieſelben Giltigkeit haben ſollen.

om, d. 30. Januar. Der König hat Garibaldi empfangen,
welcher in Begleitung des Generaladjutanten Medici erſchien. Der

r Vorſitzenden den der entſchieden kirchlichen Partei angehörigen
Provi

König unterhielt ſich längere Zeit mit Garibaldi namentlich über deſſen
Projekte betreffs Trockenlegung der römiſchen Campagna.

Brüſſel, d. 30. Januar. Dem „Nord“ wird aus Petersburg
vom 29. d. gemeldet, daß dort die Podgorizza-Affaire in Folge der Ent
ſchließungen des Fürſten von Montenegro jetzt als völlig beigelegt be
trachtet werde. Der Kaiſer von Rußland habe den Fürſten Nikolaus
wegen ſeines maßvollen und verſöhnlichen Verhaltens beglückwünſcht.
Der „Nord“ meldet ferner, daß der Kaiſer ein Schreiben des Königs
Alfons, welches die e deſſelben notifizirt, entgegen ge
nommen habe und ſei ſeine Anerkennung dadurch als erfolgt anzuſehen.

Verſailles, d. 30. Januar. Nationalverſammlung. Der An
trag des Deputirten Desjardins vom rechten Centrum, dem Amendement
Wallon noch einen Vorbehalt in Bezug auf die Reviſion der Ver
faſſungsgeſetze hinzuzufügen, wurde mit 542 gegen 132 Stimmen ab
gelehnt und ſodann das Amendement Wallon mit 353 gegen 352 Stim
men angenommen. Alle Gruppen der Partei der Linken ſtimmten für
dieſes Amendement, weil es die Worte „Präſident der Republik“ ent
hält. Sie erblicken demnach in der Annahme deſſelben eine republi-
kaniſche Kundgebung. Ein Theil des rechten Centrums ſtimmte eben
falls dafür. Dufaure erklärte, daß er zwar auf die Annahme des An
trages Desjardins verzichte, nichtsdeſtoweniger aber doch eine Klauſel
betreffend die Reviſion der Verfaſſungsgeſetze zulaſſen wolle und eine
ſolche bei der Berathung des Art. 4 des Ventavon'ſchen Geſetzentwurfes
ſelbſt beantragen werde. Schließlich konſtatirt Dufaure noch, daß die
Gewalten des Marſchall- Präſidenten Mac Mahon durch das Wallon'
ſche Amendement in keiner Weiſe berührt werden.

Paris, d. 30. Januar. Wie der „Agence Havas“ aus Santander
von geſtern gemeldet wird, ſind die Karliſten auf das linke Ufer des
Oria zurückgewichen. Die Brigade Salcedo und die Miquelets haben
Uſurbil genommen und die Generale Loma und Blanco Orio beſetzt.
Letztere beabſichtigen eine Schiffbrücke über den Oria ſchlagen zu laſſen.
Die Brigade Jnfanzon ſetzt ihre Operation in der Richtung auf Gue-
taria und Zarauz mit gutem Erfolge fort. Die Verluſte an Todten
und Verwundeten ſind bis jetzt gering.

Santander, d. 29. Januar. Die deutſchen Kriegsſchiffe
„Auguſta“ und „Nautilus“ ſind hier eingetroffen. Der Kapitän und
der Steuermann der Brigg „Guſtav“ befinden ſich noch in der Gewalt
der Karliſten. Bei der Bevölkerung von Navarra macht dem Ver-
e nach die Bewegung zu Gunſten des Königs Alfons gute Fort

ritte.
Santander, d. 30. Januar. Die Legung des Kabels zwiſchen

Bilbao und San Sebaſtian iſt glücklich von Statten gegangen. Jn
nächſter Zeit wird auch die Kabelverbindung zwiſchen San Sebaſtian und

Fuenterrabia hergeſtellt ſein. 4Tafalla, d. 30. Januar. Der General Moriones iſt heute mit
der Diviſion Colomo und der Brigade Prendergaſt von hier abmarſchirt,
um die Carliſten in der Flanke zu umgehen. Das Hauptquartier des
Königs bleibt in Tafalla.

London d. 29. Januar. Die Kohlengrubenbeſitzer in Durham
haben beſchloſſen, die Arbeitslöhne vom 15. März ab um 20 pCt. her
abzuſetzen. Die von den Grubenbeſitzern im ſüdlichen Wales bereits
angekündigte allgemeine Arbeiterſperre ſoll, nach einem nunmehrigen
Beſchluſſe derſelben, am Montag eintreten. Die amtliche „Gazette“
veröffentlicht eine Verfügung der Regierung nach welcher die beiden
Colonien Sierra Leone und Gambia unter dem Namen „LColonien von
Weſtafrika“ zu einem Gouvernement vereinigt werden ſollen. Nach
Mittheilungen welche aus Cape Coaſt Caſtle vom 12. d. hier einge
troffen ſind, ſoll der König der Aſhantis, Koffi Kalkalli, die Regi-
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rung niedergelegt haben und Quamaoli Menſali zum König proklamirtworden ſein. Der Stamm der Gamans und raehrere andeke Stämme

aus dem Jnnern ſollen ſich gegen die Aſhantis erhoben haben.
Petersburg, d. 30. Januar. Der eſthländiſche Landtag hat

einſtimmig beſchloſſen, den Gouverneur Fürſten Schakowski in die Ma
trikel des eſthländiſchen Adels aufzunehmen. Der „Moskauer Zeitung“
iſt von der Londoner Polizeibehörde die Benachrichtigung zugegangen,
daß die von London ausgehenden Anerbietungen von Verſicherungen ge
gen Verluſte bei Wettrennen ſchwindelhafter Natur ſeien. Die Wit-
terung iſt gelinde. Jn Reval iſt die Rhede frei von Eis und die Schiff-
fahrt unbehindert.

Shanghai, d. 29. Januar. Es geht hier das Gerücht, daß in
Peking wegen der Thronfolge Unruhen ausgebrochen ſeien.Den Vork, d. 30. Januar. Von dem noch nicht emittirten

Theil der fünfprozentigen konſolidirten Anleihe übernimmt das gebildete
Syndikat jetzt 25 Millionen Dollars feſt. Dem Syndikat iſt das Recht
zugeſtanden, den noch verbleibenden Reſtbetrag der Anleihe innerhalb der

nächſten ſechs Monate zu übernehmen.

Der Schluß des Reichstags.
NLC. Die vorgeſtern zu Ende gegangene zweite Seſſion des

deutſchen Reichstag s ſtand an Bedeutſamkeit der geſetzgeberiſchen
Thätigkeit keiner früheren nach. Am 29. Oktober des v. J. eröffnet,
hat ſie gerade drei Monate gedauert und während dieſer mit Ausnahme
einer kurzen Zwiſchenpauſe unausgeſetzt mit anſtrengender. Arbeit aus
gefüllten Zeit hat ſie eine Fülle theilweiſe ungemein ſchwierigen Ma-
terials bewältigt. Ein Rückblick auf die Leiſtungen dieſer Seſſion führt
uns zunächſt auf die großen Juſtizgeſetze über Gerichtsverfaſſung, Ci-
vilprozeß und Strafprozeß, welche in erſter Leſung beendigt und zu
weiterer Berathung einer Commiſſion überwieſen ſind. Die nationale
Rechtseinheit, ſoweit ſie wenigſtens das gerichtliche Verfahren betrifft,
iſt ſonach einen bedeutenden Schritt gefördert worden und geht ihrer
baldigen Verwirklichung entgegen. Wie in der Rechtspflege ſo hat der
Reichstag auch auf wirthſchaftlichem Gebiete eine Leiſtung erſten Ran-

ges zu verzeichnen: das nach mühevollſter Arbeit und harten Kämpfen
zuſtandegekommene Bankgeſetz. Als eine weitere Frucht dieſer Seſſion
erinnern wir an das Civilſtandsgeſetz, welches den Mißbrauch der geiſt-
lichen Herrſchaft auf den wichtigſten Gebieten des bürgerlichen Lebens
beſeitigt. Und wie das Reich im Jnnern wieder ein gutes Stück aus

und befeſtigt wurde, ſo auch die Wehrfähigkeit nach außen.
rei militäriſche Geſetze ſind zum Abſchluß gekommen, darunter als

das hervorragendſte das Landſturmgeſetz. Frei von jeglichen aggreſſiven
Tendenzen, von denen nur übelwollende Verdächtigung ſprechen kann,
bekundet dies Geſetz doch den feſten Willen der Nation, in Zeiten na
rionaler Gefahr zur Vertheidigung die letzte Volkskraft einzuſetzen. Zum
erſten Male ferner hat ſich der deutſche Reichstag mit dem Haushalt
von ElſaßLothringen beſchäftigt und dabei das hingebendſte Intereſſe
und die wohlwollendſte Fürſorge für das neue Reichsland bewieſen.
Schon dieſe wenigen Errungenſchaften, welche wir aus der reichen Fülle
legislatoriſcher Arbeiten hervorheben, zeugen von der Bedeutſamkeit und

D

nicht minder wichtigen Geſchäfte gehen. Als Markſtein zwiſchen den
beiden S Körperſchaften ſteht das conſtitutionelle Feſt des
25jährigen Beſtehens der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde.

Zur Lage.
Jn der letzten Sitzung des Reichstages am Sonnabend theilte zu

vörderſt Abgeordneter Miquel als Vorſitzender der zur Vorberathung
eines Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer Strafprozeßordnung und einer
Civilprozeßordnung zuſammengetretenen Kommiſſion mit, daß die Kom
miſſion beſchloſſen habe, keine Anträge auf Wahlen von Stellvertretern
zu ſtellen und daß es jedem Mitgliede des Reichstages freiſtehen ſolle,
der Kommiſſion formulirte Anträge e Sodann trat das
Haus in die dritte Berathung des Bankgeſetzes ein. Abg. Schröder-
Lippſtadt ſucht unter perſönlichen heftigen Angriffen auf den Abg. Bam
berger nachzuweiſen, daß die Einführung der Goldwährung keineswegs
nützlich ſei. Abg. Bamberger weiſt dieſe Angriffe energiſch zurück und
konſtatirt unter Beiſtimmung des Präſidenten, daß Abg. Schröder in
den ſtenographiſchen Bericht nachträglich noch ſchärfere Angriffe gegen ihn
hingincorrigirt habe, welche durch das Bureau wieder geſtrichen worden
ſeien. Abg. Heyne bat, da die Annahme des Geſetzes in ſeiner jetzigen
Geſtalt doch zweifellos ſei, daſſelbe wenigſtens zeitig genug zu publiciren,
damit die Handelswelt ſich danach einzurichten wiſſe. Neue Verſuche,
die einprocentige Steuer wieder einzuführen und die Beſtimmung zu
beſeitigen, nach welcher der Antheil an den der Steuer nicht unterlie-
genden ungedeckten Noten derjenigen Banken, deren Befugniß innerhalb
der nächſten 15 Jahre erliſcht, der Reichsbank zuwachſen ſoll, ſcheiterten
an der Erklärung des Präſidenten Delbrück, daß die Wahl nur zwiſchen
zwei Syſtemen möglich ſei: entweder die einprocentige Steuer und die
Vertheilung des Gewinnüberſchuſſes zwiſchen der Reichsbank und den
Antheilseignern zu gleichen Theilen oder der Wegfall der Steuer und
die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Vertheilung nach einem unter
Umſtänden für die Reichsbank günſtigeren Verfahren einer Combination,
welche die einprocentige Steuer aufrecht erhalten und die Vertheilung.
nach dem Vorſchlage der Kommiſſion vornehmen wolle, könne die Re-
gierung ihre Zuſtimmung nicht ertheilen. Ebenſo müſſe der Zuwachs
aufrecht erhalten werden, da alle Parteien darin einig geweſen ſeien,
für die nächſten 15 Jahre eine Contingentirung der ungedeckten Noten

Betrages an Zufälle geknüpft werden dürfe. Eine Feindſeligkeit gegen
die Privatbanken liege nicht vor, da ja die Privilegien derſelben in jedem
einzelnen Falle durch den Reichstag verlängert werden könnten. Um
die in zweiter Leſung mit nur einer Stimme Majorität durch den Antrag
Siemens herbeigeführte Aenderung des 9 44 wenigſtens zum Theil
wieder zu beſeitigen, hatten Dr. Lasker und Dr. Harnier den aus einem
Kompromiß zwiſchen den beiden einander gegenüberſtehenden Anſichten

halten bleiben ſollte, den Privatbanken einzelne durch Beſtimmungen
des 9 44 ausgeſchloſſene Formen der Kreditertheilung, in deren Aus
übung dieſelben ſich bisher befunden haben, auf Grund des nachgewie
ſenen beſonderen Bedürfniſſes zu geſtatten.“ Der von allen Parteien

dem Erfolge der vergangenen Seſſion. Uebermorgen kann nun der
Landtag mit ungetheilter Kraft an ſeine für die Preußiſche Monarchie
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27 Der Cuwan von Panawang.
Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Zweiter Band.

1. Panawang.
Jn allmäliger Steigung hebt ſich von der tief am Meere gelegenen

Hauptſtadt Javas das Land nach dem Jnnern zu, bis ſich die Berge zu
letzt zu dem acht- bis neuntauſend Fuß hohen vulcaniſchen Gerippe der
Jnſel emporthürmen, über das dann noch einzelne Spitzen, gleich mächti
gen grollenden Herrſchern, hinausragen. Vor ihren gefurchten Brauen
erbebt das ganze Gebiet ringeum, ein einziger Ausbruch ihres Unmuthes
reicht hin, zu zerſtören was die ſtillſchaffende Natur und der Fleiß des
Menſchen in unabſehbarer Reihe von Jahren geſchaffen. Geſtaltung, Er-
hebung aus der Meerestiefe, Zähmung der wilden geheimnißvollen Kräfte
iſt ihr Segen ihr Fluch die Vernichtung!

Aus den weiten Reisfeldern der ſumpfigen, ſeuchenſchwangeren Ebene
führen die Rieſentreppen der Sawas hinan zu kühleren, geſünderen Ge
genden. Zwiſchen den hellen grünenden Halmen der Terraſſen tauchen
hin und wieder Haine von Fruchtbäumen in ſaftigerem dunkleren Grün
auf, in denen ſich einzelne zierlich aus Bambus geflochtene Häuschen
oder ganze Dötfer bergen. Die Palmen bleiben in der Tiefe zurück, nur
einzeln kommen ſie in den höheren Regionen noch vor wo der ewige
Frühling ihre Frucht nicht mehr zu zeitigen vermag. Dafür iſt es der
Wald, der hier ſeine ganze tropiſche Pracht entfaltet. Aus einem dichten
eppich von Farren, Bärlapp und duftigen Kräutern, die von bunten

Blüthendolden wie in den glühendſten Farben durchſtickt erſcheinen, ragen
die ſchlanken Stämme dicht empor, umſchlungen von rieſigen Lianen und
taugleichen Calamusranken, die ſich guirlandenartig von Baum zu Baum
wie durch einen Säulentempel ſpannen. Die zierliche Arecapalme mit
ihrer glänzend rothen Fruchttraube findet ſich hier neben dem mächtigen
Baumfarren und der Raſamala, deren Rieſenſtamm nicht ſelten die Höhe
von hundertachtzig Fuß erreicht. Aus Wurzeln und Aeſten ſprießen phan
taſtiſch geformte Schwämme und farbenprächtige Orchideen, und überall
Aammern ſich Schmarotzerpflanzen an, durch deren üppiges Blattwerk eine
mannichfaltige Thierwelt dahinſchlüpft.

hatte, daß der Bundesrath das ihm durch denſelben ertheilte Mandat

Aber es herrſcht hier, ſo nahe an der Küſte, noch nicht die unge
ſtörte, feierliche Einſamkeit wie in den Urwäldern des unzugänglicheren,
weiter öſtlich gelegenen Theiles der Jnſel. Der Menſch hat hier der
Natur weite Bodenſtrecken für die Cultur abgerungen.

blühender Dadapbäume gepflanzt, unter deren Schatten der Kaffeeſtrauch
emporwächſt und aus ſeinen weißen Blüthenbüſcheln die würzigen Kronen
der ſüßlichen Frucht entwickelt.

Durchſchläge führen durch den dichten Wald, wo zwiſchen einzelnen, ſtehen

zung gehegt wird.
Auf einer ſolchen breiten, mit hohem Alang Alang bewachſenen

Straße, deren beide Seiten eine Hecke blühender Roſen ſäumte, bewegte

Cavalcade durch den Wald. Die Pferde waren mit Schaum bedeckt und
ſchienen einen langen Weg hinter ſich zu haben. Die von einer kleinen
Schaar mit Lanzen bewaffneter Diener gefolgten, ganz in Weiß gekleide
ten Reiter waren Lieutenant van Duizenbeek und der Tuwan-beſar von
Panawang, Mijnheer van der Hage, deſſen Tochter Suſanne zwiſchen
Beiden auf einem milchweißen Macaſſarhengſte die Mitte nahm.

Nach ſcharfem Ritte durch einen Theil der weiten Beſitzungen, die
Mijnheer van der Hage ſeinem Gaſte nicht ganz ohne ſtolzes Selbſtgefühl
gezeigt, ließ man die Pferde etwas verſchnaufen. Es war nur noch eine
geringe Strecke bis zum Herrenhauſe zurückzulegen, und Suſannens Vater
benutzte dieſelbe, ein früher angeſponnenes Geſpräch über die Vor und
Nachtheile des ſogenannten „„Culturſyſtems““ zu Ende zu führen.

feſtgeſetzten Frohntage von Seite der Bewohner meines Kampongs ver
zichten, ſchon darum, weil es mein Recht iſt und man nur durch eine
unbedingte Aufrechthaltung des Rechtes dieſe ſo weit zurückgebliebener
Menſchen zu höherer moraliſcher wie geiſtiger Entwicklung erziehen kann.“

ſätzen zu erklären und gerieth nur in einige Verlegenheit, als ihm Su

Eine Grasart.

herzuſtellen und nun nicht die Verminderung des einmal feſtgeſtellten

hervorgegangenen Antrag eingebracht, „daß es dem Bundesrath vorbe

unterſtützte Antrag wurde, nachdem auch Präſident Delbrück erklärt

Ganze Wälder
ſind da ausgerodet und in den geſäuberten Grund lange Reihen roth

Weite Lichtungen ſind mit dem kohl-
ſtrunkartigen Thee oder dem koſtbaren Zimmtſtrauch bebaut und lange

ſich an einem der erſten Aprilmorgen im bequemen Tempo eine kleine

„Mag man immerhin behaupten““, ſchloß er in ſtrengem Tone eine
längere Ausführung „„daß die Verpachtung der Ländereien oder doch der
Arbeit größeren Nutzen bringe, ſo werde ich doch nimmermehr auf die

Der Lieutenant beeilte ſich, ſeine volle Zuſtimmung zu dieſen Grund

gelaſſenen Bäumen der Gagasreis aufſchießt oder die junge Kaffeepflan e 7
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nicht ablehne, mit großer Mehrheit und im Verlaufe der n das
ganze Geſetz mit dieſer einzigen Aenderung in definitiver Schlußabſt
mung angenommen. Nachdem hierauf noch die Fortdauer des Mandats
des Abgeordneten v. Cuny ausgeſprochen und einige Petitionen erledigt
worden waren, gab Präſident v. Forckenbeck eine Ueberſicht der erledig-
ten zahlreichen Geſchäfte des Hauſes. Das Haus ſprach auf den An-
trag des Abgeordneten von Denzin dem Präſidenten durch Erheben von
den Sitzen ſeinen Dank aus und die Seſſion wurde nach Verleſung der

im

Gade c e Wie e e

Episkopat dagegen verlangt vom König die Hintertreibung eines vom
Reiche gültig erlaſſenen Geſetzes und damit den offenen Bruch ſeiner
durch den Verſailler Vertrag übernommenen Verpflichtungen. Die
proteſtantiſche Adreſſe wandte ſich an den König von Preußen als
einen durchaus kompetenten Faktor, während der bairiſche Episkopat
als einzige Antwort auf ſeine Vorſtellung die Erklärung des Königs

Ludwig erwarten muß, daß nicht er, ſondern nur das Reich kompetent
ſei, über die Petition zu entſcheiden. Man ſieht bei dieſer Lage der

ſchen, das Land vor dem eindringenden conſtitutionellen Weſen für eine über die Beſchlüſſe des Reichstags zum

Kaiſerl. Botſchaft durch den Präſidenten Delbrück unter dreimaligem Sache der Erwiderung auf die biſchöfliche Adreſſe mit Spannung ent-
Hochruf auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen. gegen, wenn man auch über den Jnhalt derſelben nicht einen Augen

Die Preußiſche Verfaſſungsurkunde trägt das Datum des blick im Zweifel iſt. Weniger ungetheilt ſind die Meinungen indeß
31. Jan. 1850. Die Poſt feiert das 25jährige Jubiläum derſelben in folgendem darüber ob die bairiſchen Biſchöfe eventuell einer Verweiſung an die
Artikel: Auf die Zuckungen der 1848 er Revolution war ein Zuſtand Veichegewart Folge geben und ihr Anliegen unmittelbar beim deutſchen

Reichskanzler anbringen werden.

Berlin den 31. Januar.
Der Bundesrath hatte am n eine vertrauliche Beſprechung

n ein nder We ankgeſetz, und ermächtigteZeit lang zu bewahren. Die Weisheit und Gewiſſenhaftigkeit des hoch den Reichskanzler zu Verhandlungen über den Abſchluß der Conventio
ſeligen Königs hat die Gefahren, welche ein ſolcher Entſchluß mit ſich nen mit den an der Wiener internationalen Sanitätsconferenz bethei
bringen mußte, beſeitigt. Dem Könige Friedrich Wilhelm IV. dankt ligten Regierungen bezüglich Quarantänemaßregeln gegen Einſchleppung
Preußen ſeine Verfaſſung und ſein Name wird ſtets mit ihr verknüpft der Chokera und bezüglich Einſetzung einer ſtändigen internationalen
ſein. Zwei Jahrzehnte iſt dann um dieſe Verfaſſung gekämpft worden. Seuchencommiſſion.
Mannichfaltige UÜmgeſtaltungen hat ſie erfahren, aber die Grundzüge Wie man hört, herrſcht die Abſicht, den Staat shaushalt
ſind unverändert geblieben. An der Verfaſſung, in dieſen Kämpfen durchgängig im Plenum des Abgeordnetenhauſes durchzuberathen. Nur
hat ſich das preußiſche Volk politiſch herangebildet, alles Größte und einzelne Partien werden einer Kommiſſion zur Vorberathung über
Beſte unſeres politiſchen Denkens iſt lange Zeit auf dieſem Gebiete in wieſen werden, ſo namentlich die auf die finanzielle Beſſerſtellung der
Thätigkeit geſetzt worden und nicht ohne Stolz dürfen wir darauf zu Lehrer und der Geiſtlichen bezüglichen Poſten, bei welchen eine ein
rückblicken, was die Nation geleiſtet hat. gehendere Erörterung mit dem Cultusminiſter über die Grundſätze der

Das preußiſche Verfaſſungsleben iſt für uns Vorſchule und Grund Verwendung wünſchenswerth iſt.
lage geweſen für die großen Aufgaben in dem deutſchen Reiche. Die Dem Äbgeordnetenhauſe iſt von Seiten des Miniſters für die Land
Erfahrungen der Vergangenheit, die begangenen Fehler, von denen ſich wirthſchaftlichen Angelegenheiten der Plan über die Verwendung des
Niemand frei ſprechen kann, haben ihre Frucht für den deutſchen Reichs Landesmeliorationsfonds für 1875 vorgelegt worden. Die zu
tag getragen, auf den die ganze Nation mit Stolz blickt. Mag derſelbe verwendende Summe beträgt im Ordinarium 757,044 M., im Extra
den Wirkungskreis des preußiſchen Landtages beſchränken, ſo zeigen die ordinarium 2,500,000, im Ganzen 3,257,044 M. Davon entfallen als
Vorlagen, welche in den letzten Tagen dem preußiſchen Landtage zuge DHarlehn und Zuſchüſſe für Landesmeliorationen und Deichbauten: auf
gangen ſind, daß es ihm auch in dem zweiten Vierteljahrhundert ſeines Preußen 960,000 M., auf Brandenburg 138,000, auf Pommern 6,600,
Beſtehens nicht an Gelegenheit zu ſegensreicher Thätigkeit fehlen wird. auf Poſen 210,000, auf Schleſien 133,500, auf Sachſen 432,000, auf
Vor Allem aber dürfen wir uns glücklich ſchätzen, daß die Preußiſche SchleswigHolſtein 8,700, auf Hannover 818,000, auf Weſtfalen 54,300,
Verfaſſung alle ſchweren Prüfungen und Kriſen glücklich rerſtanven/ auſ HeſſenNaſſau 75,750, auf die Rheinprovinz 50,100, auf die Hohen-
daß ſie das Band zwiſchen Fürſt und Volk nicht, wie vor fünfundzwan zollernſchen Lande 2,300, hierzu für unvorhergeſehene Bedürfniſſe 160,794;
zig Jahren noch ſo Viele fürchteten, gelockert, ſondern befeſtigt hat. ferner zu den Vorarbeiten und Verwaltungskoſten 210,000, zuſammen
Der Ruf: Es lebe die Verfaſſung! iſt in Zeiten des Kampfes manch 3257,044 M. Ferner iſt dem Abgeordnetenhauſe der Entwurf eines
mal zu einem Parteiruf geworden. Er iſt es heut nicht mehr. Aller Geſetzes, betr. den Uferbau an der Weſer im Kreiſe Rinteln, ſowie ein

der Entmuthigung gefolgt. Jn der Macht der Regierung hätte es ge-
ſtanden, und es fehlte nicht an wohlmeinenden Rathgebern, mit dem
Vermächtniß dieſer Revolution zu brechen und noch einmal zu verſu

menſchlichen Vorausſicht nach iſt die Zeit der ſchweren Kämpfe vor-

dabei doch gerechte Anſichten hinausgehe.

ſo ſehr er das Recht auf ſeiner Seite haben mag“, fuhr ſie fort.

eine wenn auch noch ſo milde Sklaverei geſchaffen.

eine Biegung um eine vorſpringende Waldecke machte, hinter welcher man
ſchon auf einige hundert Schritte Entfernung des Herrenhauſes anſichtig

bedurfte nicht erſt der nachfolgenden Erklärung, die Gemüther in Schrecken
und Aufregung zu verſetzen.
erhoben und die genannten, nur wenige Paal von Panawang entfern

ten Beſitzungen überfallen.

über. König und Verfaſſung ſind eins geworden.
Die von dem bairiſchen Episkopat ſoeben überreichte Ge

ſammteingabe an den König Ludwig, die den Zweck haben ſoll, die
Einführung der Civilehe in Baiern zu verhindern, erinnert zwar äußer-
lich an den gleichartigen Schritt der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit in
Preußen iſt aber innerlich ſehr erheblich von demſelben verſchieden.

ſanne in's Wort fiel und ihm bewies, daß er mit ſeiner unverhohlen ver
ächtlichen Beurtheilung des Volkes weit über ihres Vaters ſtrenge, aber

„Vielleicht läßt ſich da auch mein Vater auf einen Jrrweg leiten,
„„Das

Culturſyſtem hat, indem es den Unterthan zur Zwangsarbeit verpflichtete,
Sklaven ſind immer

widerwillig und gefährlich, ihre Leiſtungen ungenügend. Wer ein Volk
heben will, muß es zuerſt aus der Sklaverei befreien.“

„„Moderne Grundſätze, denen ich niemals beiſtimmen werde, ſo lange
ich Herr bin

„„Die aber einem ſanften weiblichen Herzen zur Zierde gereichen“,
bemühte ſich van Duizenbeek einzulenken, „„ſelbſt wenn ſie nicht praktiſch
ſein ſollten.“

Das Geſpräch wurde nicht weiter fortgeſetzt, denn als der Weg eben

wurde, kam der Geſellſchaft im geſtreckteſten Galopp ſeines über und über
mit Schaum und Schweiß bedeckten Pferdes ein Reiter entgegen, der bei
der raſchen Parade beinahe einen gefährlichen Sturz gethan hätte. Der
kleine braune Hengſt erhielt ſich zwar trotz des Strauchelns auf den Bei-
nen, aber ſie zitterten zum Niederbrechen und die Flanken ſchlugen, als
ob di Lunge zu berſten drohe.

„Holla, Keyſer, was giebt's? Sie reiten ja auf Leben und Tod!“
Der Aufſeher war ſelber athemlos vom wilden Ritt. Nur mühſam brachte
er einzelne Worte hervor: „„Aufſtand Marbabu Sumor-bening
morden und brennen!“

Der Eindruck dieſer Nachricht war ein zu überwältigender, und es

Eine Schaar von Unzufriedenen hatte ſich

„Zwei Regierungsbeamte ſind ermordet worden“, ſchloß der Auf
ſeher, nachdem er zu Athem gekommen, ſeine Mittheilungen. „„Controlor
Waalburg von Sumor-bening glaubt, daß ſeinen Herren kein beſſeres
Schickſal zu Theil wird. Er reitet ſo raſch er kann nach Batavia, um

Geſetzentwurf, betr. die Gebühren der Hebeammen in der Provinz
Schleswig-Holſtein zugegangen.

Die „Poſt“ hört, die Reiſe des Schloßhauptmanns v. Dachroe-
den nach Rom ſei aus Geſundheitsrückſichten unternommen worden und
hänge nicht mit den Reiſeplanen des Kaiſers zuſammen.

Jn der Hofbuchhandlung von Mittler und Sohn iſt ſoeben das
ſiebente Heft des Generalſtabswerks über den deutſch fran-

Die proteſtantiſche Adreſſe wurde dem Kaiſer überreicht, als das Civil zzſiſchen Krieg ausgegeben worden, welches die Vorbereitungen der
ehegeſetz thatſächlich noch nicht zu Stande gekommen war; der bairiſche (Fortſetzung in der erſten Beilage.)

Succurs zu holen. Jch begegnete ihm auf der Hauptſtraße und eilte
ſofort hierher.“ Suſanne war ſehr blaß geworden, doch ihr Auge flammte
in Muth und edler Begeiſterung.

„Aber man muß doch den Bedrängten ſogleich zu Hilfe kommen
rief ſie. Der Aufſeher zuckte mit bedeutſamem Blicke die Achſeln. „Es
fragt ſich, ob wir ſie nicht ſelber nöthig haben“, erwiderte er. „„Wir
müſſen froh ſein, wenn das Feuer nicht weiter greift.“

„Sie meinen?“ fragte der Tuwan-beſar kurz. Eine finſtere Falte
hatte ſich zwiſchen ſeine Brauen gelegt.

„„Die Folgen eines hartnäckig feſtgehaltenen, bedrückenden Rechtes“,
ſagte Suſanne, lebhafter als bisher. „„Mein Ausſpruch bewährt ſich
ſchnell: Sklaven ſind immer gefährlich.“ Der Vorwurf traf van der Hage
in dieſem Augenblicke hart, aber ſeine Züge wurden nur noch feſter, und
hoch richtete er ſich im Sattel auf.

„„Es iſt kein Grund zur Furcht und Verzweiflung vorhanden“, ſagte
er mit erzwungener Ruhe. „Ein Aufſtand, der ſich über das ganze Land
verbreitet, iſt heutzutage eine Unmöglichkeit.“

„Das Feuer iſt bald genug ausgeblaſen“, fiel der Lieutenant zuver
ſichtlich ein. „„Der vergangene November hat in Bali den Beweis gelie
fert. Man muß den Schurken nur den Daumen auf's Auge halten.“

„„Es bedarf blos der Macht dazu“, ſetzte der Aufſeher trocken hinzu.
Van Duizenbeek erbot ſich, ſogleich nach Batavia zurückzukehren und für
die Entſendung einer genügend ſtarken Abtheilung Truppen Sorge zu
tragen, aber Suſannens ſpöttiſcher Ausfall, daß es nicht ſehr ritterlich ſei,
die Freunde in der Noth zu verlaſſen, gab den Ausſchlag er blieb.

„„Keyſer““, nahm van der Hage das Wort, und der Ton, in dem er

iſt friſch und ausgeruht reiten Sie, was Sie können, und wenn er um
fällt, nehmen Sie irgend ein anderes Pferd, bleiben Sie aber nicht ſelber
liegen. Waalburg könnte aufgehalten werden. Zwei ſind beſſer als Einer.
Jch will es doch verſuchen, nach Sumorbening Hilfe zu bringen. Sie
haben fünfundzwanzig Paal, morgen können die Truppen hier ſein.“ Er
gab ſeinem Pferde die Sporen und ſprengte dem nahen Herrenhauſe zu,
ohne auf ſeine Begleiter zu achten.

(Fortſetzung folgt.)

D Ein Paal 1507 Meter.

ſprach, ließ keine Widerrede zu, „„laſſen Sie ſich den Blitz ſatteen. Er



Pekanntmachungen.

Vnentgeldl. Behandlung von Zabhn- u. Hund-
Krankheiten in der chür. Klinik Dienstag, Don-
nerstag und Sonnabend von 8--9 Uhr.

[H. 5,136b.] Dr. Holacender.
Atelier für Architectur.

Hugo Wrede,
Malle, Königsplatz Nr. 2,

empfiehlt ſich zur Uebernahme completer BauEntwürfe incl. Koſten-
anſchlägen von Schlöſſern, Villen, Privat und öffentlichen Gebäuden,
landwirthſchaftlichen Bauanlagen c.

Auf Wunſch wird die Bauleitung und Superreviſion übernommen.

Fr. Naumann eMöbel, Spiegel u. Polſterwaaren Fahrik,
alter Markt Z,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Wedekind's Mühlstein- Fabrik,
gegründet 1862, Vordhausen, das r Lager,
7 erste Preise. die billigsten Preise.

Französische und deutsche
W Münhlsteine für alle Arten Mühlen Anlagen

à und Schleifsteine aller Körnungen u. Dimensionen
e aus eigenen Brüchen.S Hähl Picken des feinsten Stables n. besten Härtegrades.
terte Dufours Prima Seiden-Gaze, auf Wunsch genäht.

Patent-
zam Brennen von Ziegeln, Kalk, honwaaren, Ceoment

und Gyps nach
Hoffmann und Licht's Erfindung

und neuesten Vervollkommnungen
ersparen bei Verwendung von
und übertreffen hinsichtlich des
der Güte des Fa-
gen der Oefen an-
Gegenwärtig sind
triebe.

Brennstoft jeglicher Art S Dritte)
zu producirenden Quantums und

bricats alle Leistun-
derer Construction.
ca. 1000 im Be-

Zeichnungen und Beschreibungen durch
Friedrich Hoffmann,

Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für
Fabrikation von Ziegeln ete. BReorlin, Kesselstr. 7.

Das Ingenieur-Bureau von
Friedrioh Hoffmann, Berlin, Kessolstr. 7,

liefert Pläne zur Einrichtung
ganzer Ziegeleien mit Hand oder Maschinenbetrieb, zu Kalk-
werken und Portlandcement Fabriken

Schuebende Drahtbahknen,
nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von Dacker.

Deutsche Töpfer- und Ziegler- Zeitung
begrändet von Albr. Türrsckmiedt, redigirt von Herrn Dr. H. Seger, erscheint
alle s Tage. Abonnement pro Quartal 1 Bestellungen auf dieselbe
nehmen sämmtl. Post Anstalten und Buchhandlungen entgegen.

Grosser
S Volks- Maskenball

Dienstag den 9. Februar

C in O pat.F. Chriästel.
Leipzig's Haupt Masken Lager

von J. C. Junghans,
Leipzig, Hainſtraße Nr. 25,

empfiehlt ſeine eleganten Coſtüme.
NB. Beſtellungen nach auswärts ſchnell effecrtuirt.

Bitters o 5 0deren Söhne zu Oſtern die Schule
verlaſſen, werden angenehme Lehr
ſtellen für jegliche Branchen zuge-
wieſen durch C. R. Zümmler,
Leipzig, Hainſtraße 25.

Ein junger Mann, tüchtiger Ver-
käufer, wird für ein Material -De-
tailgeſchäft per 1. April geſucht.

Schriftliche Offerten unter E. K.
100. bittet man bei Herrn G.
Prange in Weißenfels nie-

derzulegen.
EZZA

Wohnungsvermiethung.
Jm Hauſe am Geiſtthor Nr. 22

find folgende Wohnungen zu ver-
miethen:

1. eine herrſchaftliche Wohnung,
Parterre, beſtehend aus 5 Stuben,
1 Salon, 4 Kammern, Küche c.,
auf Wunſch auch Pferdeſtall;

2. eine herrſchaftliche Wohnung,
2. Etage, mit denſelben Räu-
men wie oben, nebſt Balkon;

3. 1 Wohnung 3. Etage, 3 Stu-
ben, 2 Kammern, Küche c.

4. das 2ſtöckige Nebenhaus, be-
ſtehend aus 5 Stuben, 4 Kammern,
Küche c. wobei die Benutzung
des großen Hofraums, verſchiedene
Schuppen, paſſend für ein Holz-
geſchäft, Zimmer od. Mau-
rermeiſter auch wegen der Lage
ſehr paſſend für ein Kohlenge-
ſchäft, ſoll im Ganzen vermiethet
und kann auf längere Jahre Con
tract gemacht werden.

Näheres zu erfragen bei dem
Bauunternehmer Carl Schultze,
Mühlweg 26 c. oder bei Unterzeich
netem. Louis Reußner,

Bahnhofsſtr. 5b.

Holz- Auction.
Sonnabend den 6. Febr. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen in meiner
Brönau 80 Schock Wellholz und
20 Schock Reifſtöcke verkauft werden.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Fienſtedt, d. 30. Jan. 1875.
A. Hempel.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-
deaux- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
Eisleben. Albert Kkuhnt.
Gemahlenen TWrass

liefert Waggonsvweiſe billigſt
A. Schmellitſcheck,

Traßmühle in Burgbrohl.
Trockene buchene Felgen,

6000 Fuß Laufbohlen, bir-
kene Vohlen für Tiſchler und
Stellmacher hat zu verkaufen

Wilhelm Kautzin Schwenda bei Stolberg a H.

Dresdner Vierkäſe, per
Schock 17 Ngr., Limburger Käſe,
per Centner 12 Thaler, Holländ.
Kümmetlkäſe, per Ctur. 14Thlr.,
empfiehlt gegen Nachnahme

Reinhard Klingner
in Dresden.

Eine herrſchaftl. Bel- u. Par-
terre-Etage, in der Nähe des
Gymnaſiums iſt zu vermiethen.
Näheres bei ünasenstein G
Vogler, Leipzigerſtr. 102.
Verwalter Stelle- Geſuch.

Ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener und gut empfohle-
ner erſter Verwalter ſucht ſofort
oder 1. April d. Js. anderweitige
gute Stellung.

Geehrte Offerten bittet man un
ter Chiffre O. N. 300. poſtlagernd
Halle a S. einzuſenden.

Wie wir in Erfahrung gebracht,
findet am Mittwoch d. 3. Febr. das
Benefiz unſrer ſehr beliebten erſten
Liebhaberin Frl. Thereſe Meyer
ſtatt, und werden wir Gelegenheit
haben, die geſchätzte Künſtlerin in
ihrer Glanzrolle als Graf René“
in dem berühmten Halmſchen Schau
ſpiel „Wildfeuer oder der Erbe des
Grafen Domartin“ bewundern zu
können.

Mehrere Theaterfreunde.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mi
neralöl, Bier, Lauge, Säuren c.
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Kummerfeld's Waschwasser
iſt ein altbewährtes Mittel gegen
alle Hautausschläge, Plechten,
Scropheln ete. und nur echt zu be-
ziehen durch A—lbim Hentze,
Schmeerſtraße 36.

StadtTheater.
Dienstag den -2. Februar.

Mit e e be WeJ Letztes Gaſtſpiel des Ko
mikers Herrn Emil Siebert:

Der Boyar, oder:
Wiedenken Sie üb.Rumänien,
Schwank in 1 Act v. G. v. Moſer.
„Joſef Sommerfeld“ Hr. Emil

Siebert.
Hierauf:

Jmmer zu Hauſe, oder:
Der Topfgucker,

Luſtſpiel in 1 Act v. Grandjean.
„Spürlein“ Herr Emil Siebert.

Zum Schluß:
Vom Juriſtentage, oder:
Ein Berliner in Wien,

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von
Anton Langer.

„Menzel“ Herr Emil Siebert.
Opernpreiſe. r

Wann wird das effectvolle
Schweitzer' ſche Stück

„Die 7 Sterne“,
welches bei der erſten Aufführung
zu Fräulein Lieder's Benefiz ſo
ſehr gefallen hat, noch einmal ge-
geben

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Hedwig mit dem Candidat der
Theologie, jetzigem Rector zu Poll-
now bei Cöslin, Herrn Georg
Häſe, zeigen Freunden und Be
kannten nur hierdurch ergebenſt an.

Löbejün, im Februar 1875.
Ed. Wilh. Pitſchke u. Frau
Friederike geb. Güldenfuß.

Während des langen ſchweren
Krankenlagers unſerer am 24. v.
M. im 20. Lebensjahre verſtorbenen
Tochter u. Schweſter Emilie, ſo
wie bei dem Begräbniſſe derſelben,
ſind uns von allen Seiten Zeichen
der Liebe und Theilnahme zu Theil
geworden, daß wir uns gedrungen
fühlen, unſern Dank nochmals öf-
fentlich auszuſprechen. Herzlichen
Dank allen denen, die ihren Sarg
ſo reichlich mit Kränzen. und Kro-
nen ſchmückten. Dank den Jüng-
lingen und Jungfrauen für das
letzte ehrende Geleit, ſowie dem
Herrn Lehrer ſammt der lieben
Schuljugend für den ſchönen Ge
ſang im Hauſe und am Grabe.
Beſonderen Dank aber dem Herrn
Paſtor Jache in Schkopau für
die Troſtesworte, welche er nicht
nur uns, ſondern auch der Verſtor
benen in ihren letzten ſchweren Lei-
den geſpendet hat, ſowie für die
ergreifende Rede am Grabe und in
der Kirche. Möge Gott Allen ein
Vergelter ſein und einen Jeden vor
einem ſolchen ähnlichen Schickſale
behüten.
Die tranernde Familie Sommer

in Collenbey.
Erſte Beilage.

e

e e
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Erſte Beilage zu 27 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Operationen behandelt die dem Entſcheidungstage von Sedan voraus
gingen. Die Hauptrolle in dieſem Theil des Werkes ſpielt die Maas

iſt nach Landesſitte der Angeſchmierte.armee unter dem Oberbefehl des damaligen Kronprinzen von Sachſen,
welche durch eine ſtrategiſch höchſt bedeutſame Schwenkung die Cernirung
der franzöſiſchen Armee in der Feſtung Sedan ermöglichte. Auch dieſer
Theil des Werkes iſt mit einer Anzahl ſehr überſichtlicher Situations-
pläne ausgeſtattet und enthält außerdem eine genaue Darſtellung
ſämmtlicher in dieſen Zeitpunkt fallender Bewegungen des Feindes.

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend iſt der Berliner
kandtags Abgeordnete Geh. Reg.-Rath Kerſt geſtorben.

Die in Belgrad vertretenen Regierungen haben erklärt, daß ſie
aus dem ihren dortigen Vertretern beigelegten Titel „Diplomatiſcher
Agent“ politiſche Conſequenzen zu ziehen nicht gewillt ſeien.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 30. Januar. (Tel.) Das Zeugenverhör wurde in der

heutigen Sitzung beendigt, nur die Vernehmung der ſachkundigen Zeugen
und der Sachverſtändigen ſteht noch aus. Nach Schluß des Ver-
hörs wurde vom Praſidenten mit der Verleſung der Zeugenprotokolle
begonnen.

Aus den Provinzialſynoden.
Nach erfolgter r der Synode der Provinz Sachſen und nachdem

von einer Seite gegen die Wahl des Profeſſors Beyſchlag Anſtand erhoben worden
und nach einigen Praliminarien und Beſtimmung der Commiſſionen
wurde die erſte Sitzung geſchloſſen und von dem Generalſuperintendenten Schulze
der Segen geſprochen. Am Sonnabend fand im Magdeburger Dom ein feierlicher
Gottesdienſt ſtatt; eine Sitzung wurde nicht abgehalten.

Jn der Sonnabend-Sitzung der brandenburgiſchen Provinzial-
ſynode, welche um 11 Uhr eröffnet wurde, machte der Vorſitzende Mittheilung
von W Erlaſſen des Kultusminiſters, in denen Beſtimmung uber die an dieSynodalmitglieder zu zahlenden Diäten und Reiſekoſten iroffen wird. Es ſollen

an Diäten täglich 9 Mark, an Reiſegeldern das Fahrgeld der zweiten Eiſenbahn-
klaſſe und fur die Meile Landweg je drei Mark nebſt ebenſoviel Ab und Zugangs-
vergutung gezahlt werden. Ueber einen vom Superintendenten Sack geſtern ein

Antrag uüber Zulaſſung von ſolchen Geiſtlichen zu den kirchlichen
emtern, welche die Gottheit Chriſti leugnen, entſteht eine Kontroverſe zwiſchendem Präſidenten und dem Regierungsvertreter Dr. Bruckner, welcher letztere be

ſtimmt erklarte, daß er ſich einer Berathung des Antrags widerſetzen muſſe. Der
s ſetzte trotzdem den Sack'ſchen Antrag auf die nächſte Tagesordnung, da
eine Zulaſſigkeit nicht zweifelhaft ſei. Ueber die Zuläſſtgkeit eines Antrags des

Archidiakonus Mullenſtefen behufs Einſetzung einer Kommiſſion zur Beſprechung
von innern Miſſionsangelegenheiten ſoll in nachſter Sitzung entſchieden werden.
Darauf trat die Synode in die Berathung des Proponendums uber die u ſet an
der Stolgebuhren und beſchloß uber jeden einzelnen Punkt der Antrage in Dis
kuſſion zu treten und dabei gleichzeitig die Amendements z erledigen.
(S. auch hierzu die Telegramme aus Breslau u. Königsberg auf Seite 1.)

Chineſiſche Militärs und Pagoden.
Den Briefen der „„N. Fr. Pr.“ von der Expedition nach Oſtaſien

entnehmen wir die folgenden ergötzlichen Epiſoden. Außerhalb der Chine-
ſenſtadt Amoy begegneten wir einem höheren Militär Mandarin an der
Spitze einer Soldatenſchar zu Pferde einherziehen und fanden den Zug ſehr
komiſch. Recht geringſchätzend ſah der Mandarin auf uns herab, mir kam
es vor, als dächte er ſich: „„Schaut, ihr elenden Barbaren, welch' grofjes
Vieh ich bin!“ Die hinterdrein marſchirende Truppe war völlig ordnungs-
los, und ein jeder der Soldaten trug ſeine Waffe auf andere Art. Die
Soldaten unterhielten ſich, rauchten auch, und ein Fahnenträger ließ es ſich
nicht nehmen, einem großen Apfel, den er wie eine Siegestrophäe in ſeiner
Rechten trug gehörig zuzuſprechen. Die Bewaffnung der Leute beſtand
aus allen Gewehrſyſtemen, aus Vorder- und Hinterladern, die in Europa
ſchon längſt ausrangirt waren und auf einem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege nach China kamen. Es gehört ein großes Selbſtvertrauen dazu, mit
ſolchen Kriegern Siege erfechten zu wollen. Eigenthümlich war die Uni-
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formirung. Aus einiger Entfernung ſahen die Soldaten wie Schäfermäd-
chen aus. Breitkrämpige Strohhüte mit himmelblauem Futter, ein licht
blaues bis zu den halben Schenkeln reichendes Oberkleid, dann breite kurze
Hoſen konnten dieſe Täuſchung leicht herbeiführen. Um aber dies zu ver-
meiden ſo ſtelle ich's mir vor hatte ein jeder dieſer idylliſchen, übri
gens bezopften Schäferſoldaten ein kreisrundes Placot auf Bruſt und
Rücken, worauf in ſehr gutem Chineſiſch „„Braver Soldat“ geſchrieben
ſtand. Schnurrbärte waren nirgends zu ſehen, denn ſolche Zierde des
männlichen Geſchlechts iſt in China nur jenen Männern zu tragen geſtat-
tet, welche das Glück genießen, Großväter zu ſein. Nachdem uns die ein
fältigen Soldaten ich weiß nicht warum, recht tüchtig ausgelacht hatten
und alle unſere Bewegungen erheiternd fanden, was unſererſeits ihnen ge
genüber auch der Fall war, kehrten wir mit der ſtillen Hoffnung an Bord
zurück, nie mehr das ekle Amoy aufſuchen zu müſſen.

Pagoden ſehen einander zum Verwechſeln ähnlich, und wenn man
einen dieſer Tempel beſuchte, ſo hat man damit eine genügende Vorſtellung
auch von den anderen. Vier große Holzfiguren mit langen ſchwarzen Ca-
putröcken rothen grimmigen Geſichtern und ſtruppigen Schnurrbärten
ſtanden in der Vorhalle nächſt dem wohlgetroffenen Standbilde des leib-
haftigen Gottſeibeiuns der ſeine lange rothe Zunge zwiſchen großen
Zähnen den Beſuchern unverſchämt entgegenſtreckte. Mir kamen die vier
Kerle, offenbar ſtille und erprobte Partner des Beelzebub, recht komiſch
vor. Jch ſah aber, daß denſelben wie auch dem Höllen- Chef eine große
Verehrung zu Theil wurde, welche ſich bei der chineſiſchen Jugend mit
deutlich ausgeſprochener Furcht paarte. Der Chineſe iſt übrigens ein prak-
tiſcher Menſch, er weiß ſich auch den Teufel zum Freunde zu machen denn
während er die buddhiſtiſche Gottheit (Buddha number one, wie ſie im
Pitſchen Engliſch heißt) nur mit Räucherſtäbchen und Wachskerzchen um
nebelt und völlig zum Nieſen bringt, trachtet er den Teufel durch Silber

den 2. Februar 1875.
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linge zu ködern und für ſich zu gewinnen. Freilich ſind es nur aus Sil
berpapier imitirte Dollars, die zu Füßen deſſelben verbrannt werden aber
was ſchadet es, der dumme Beelzebub nimmt ſie als vollgewichtig an und

So iſt beiden Theilen geholfen.
Vor der Pagode ſtanden zwei jener in China ſtereotypen in Stein

ausgehauenen Löwen oder Hunde von welchen der eine bei offenem Maule
die Zähne fletſcht, der andere aber bei geſchloſſenem Rachen eine ausgeſucht
einfältige Grimaſſe ſchneidet. „„Der Löwe brüllt, wenn er nicht ſchweigt“,
dachte ich mir, als ich dieſe gleichfalls zur hölliſchen Suite gehörenden
Figuren das erſte Mal ſah. Das Alles kommt ja ſchon im bekannten
„„Thieriſchen Alphabet““ vor bei dem köſtlichen Reim:

Die Lerche in die Lufte ſteigt.
Der Löwe brullt, wenn er nicht ſchweigt.

Jm Sanctuarium der Pagode ging es recht luſtig her; auf einigen
Tiſchen wurden Karten und eine Art Domino geſpielt, Thee getrunken
und geraucht.
mäuerln“ zu den Füßen des Hauptaltars, an der einige muntere Chineſen-
jungen in fröhlichſter Stimmung theilnahmen.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 31. Januar. Privatverkehr.

397,00 à 396,50 à 397,50, Franzoſen 526,50 à 529,50, Galtizier 107,50, Lombar-
den 237,00 à 238,00, Nordweſtbahn 268,00 à 267,09 bz. Papierrente 64,00 Gd.
Silberrente 69,00 à 69,10, 1860er Looſe 112,75 excl. Ziehung Jtaliener 67,607
Türken 41,35, Rumänier 34,00 à 34,30, BergiſchMärkiſche 84,00 à 84,25, CölnMinden 111,60 etwas à 112,25, Rheiniſche 19,009 à 119,25 à 119,00, Diskonto

Commandit 155,50 à 158,00 ſehr animirt, Darmſtädrer Bank 142,00 bz. Deut
ſche Union 73,75, Laurahuütte 120,75 à 121,50 à 121,00, Dortmunder Union 31,50
yr. Februar, Ungariſche Oſtbahn Staats Obligationen 65,50 bis 68,90 Poſten bz.

Magdeburger Börſe vom 30. Januar. Amſterdam kurze Sicht 174,15 Gd.
Paris 8 Tage London 8 Tage 20,45 Gd. Conſolidirte Preuß. Staats
Anleihe 4 106 ff. Dampfſchifff.“Actien 49 130 Bf. Dampſſchifff.
Stamm-Prioritäts-Aectien 5 101 Gd. Zagdeburge ken Eiſenbahn Actien
4 do. Uit. B. EiſenbahnActien 4 o. PrioritatsActien 1. und
2. Emiſſ. 4“0 do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4
taätsActien von 1856,/1862 4. Emiſſ. 4
5. Emiſſ. 4 100 Bf. do. PrioritatsActien v. 1873 6. Emiſſ. 42 100 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4 100 Bf. Magdeburg Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritäts -Actien Liſ. C. 5 100 Bf. do. 4 Oblig.
pr. 1851 4 92 Gd. do. 4 W Oblig. 1. Emiſſ. 4 100 Bf. do. 4 87Oblig. 2. Emiſf. Ah 100 Bf. do. t Oblig. 3. Emiſſ, 100 B.
Magdeburg Wittenberger StammActien 3 do. Prioritats-Actien 4
100 Bf. Magdeburger Stadt-Oblig. 4 100,50 Gd. do. Allgem. Verſ.
Actien 300 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2320 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 215 Bf.
do. Lebensverſ.Actien 293 Bf. do. Ruckverſ.Actien 515 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.
Actien 354 Gd. do. Gasactien 49 do. Allgem. Gasgetien 4 100,50 Bf.
do. Bankverein AntheilActien 4 76 Bf. do.
do. Wechslerbank-Actien do. Baubank-Actien 49 84 Gd. do. Berg-
werksActien 4 do. geren et Aeten 4 150 Gd.do. Sprit-Actien 4 32,25 Gd. do. BruckenbauActien 4 NeuſtadtBraue
re Actien 4 100 bz. Beuchel u. Co.-Actien 49 Buckau Schöönebecker
SpritActien 4 Caroline, conſolid. BergwerksActien 4 70 Gd. Chem.
Fabrik BuckauActien 4 DSDeſſauer Gasactien 49 Eiſengießerei
NienburgerActien 4 70 t Marie, conſolid. BergwerksActien 4 50,50 Gd.
Sudenburger MgſchinenfabrikActien 4

Leipziger Börſe vom 30. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 P., do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 87 G., do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G., do. v. 1852--1868 v. 500
4 99,25 bz. do. v. 1869 v. 500 49, do. v. 1852--1868 v. 100 4
99,50 bz. do. v. 1869 v. 100 490 99,50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 do. v. 500 5 105,30 P.
do. v. 100 5 105,30 bz. u. P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 91 P.
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,25 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. Januar. Weizen 170--195 M. Roggen 165--180 M.

Gerſte 170--210 M.
Magdeburger Börſe, d. 30, Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr., Loco
ohne Faß 54,80, 54,90, 55,30 Mk.

Leipziger Productenbörſe vom 30. Januar. Weizen per 1000 Ko. netto
187——-198 M. bz. fiau. Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare 177--181,50 M.
bz., ruſſiſcher 165——168 M. bz. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 164—-200
M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180—-192 M. bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 150-153 M. bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz.
u. Bf. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. u. Gd. Ruböl per 100
Ko. netto loco 55 M. bz. 54 M. Bf. per Januar Febr. 54 M. Bf.; ſtill.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56,50 M. t feſter.Liverpool, d. 30. Januar. Baumwolle (Anfangsber cht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Weichend. Amerikaniſche Verſchiffungen r toten
gesimport 20,000 Ballen t davon 10,000 Ballen amerik. 9000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 30. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Angeboten unverane
dert. Amerikaniſche Verſchiffungen beſſer fragt theilweiſe theurer. Middl.
Orleans 77/, middl, amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl. fair Dhol
lerah 47/,, good middl. Dhollerah 45/,, middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4
fair Broach 58 new fair Oomra 5i, good fair Oomra 5*, fair Madras 5,
fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 87

Petroleum. (Berlin, d. 30. Januar) Pr. 100 Kilo loco 25,50 M. vr.
Jan. 25,50 M. pr. Jan. Febr. 24,5--76 bz. pr. Fehr Weirt 23,50 bz. pr.
Sept. Oct. 24 M. Gek. 1000 Barr. Regulirungspreis fur die Kündigung 25,30
M. Hamburg: F. Standard white loco 11,20 Bf., 11,10 Gd. pr. Jan.
11,80 Gd. pr. ar z 10,80 Gd. pr. Auguſt Deebr. 12,00 Gd. Bremen (Schlußbericht) Standard white loco 11 M. bz. u. Käufer. Ant
r n: Raff. Type weiß, loco 26 bz. 26 Bf. pr. Febr. 26 bz. 26 Bf.,pr. März 27 Bf., pr. Septbr. 29 B Behauptet. New-Pork (d. 30.
Januar): Petroleum in New Hort 125, do. in Philadelphia 12 Wechſel
auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio A.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
twa Fit 31. Januar am Unterpegel 1,96 Meter, am 1, Februar am Unterpegel

eter.
See der Saale bei Bernburg am 30. Januar Vorm. 2,30 Meter.

aſſe

do. Priori-

W and der Elbe bei Magdeburg am 30. Jan. Am Pegel 2,33 Mtr.
(7 z 5 Zoll).

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Januar 63 Centim. 1 Elle
3 Zoll unter Null.

c d c c

Wenn ich nicht irre, ſo gab's auch eine Partie „An

Belebt, ſteigend. Creditactien

do. Prioritaäts-Actien von 1866/1867

rivatbank-Actien 4 109 Gd.

afer 175--200 M. fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.

ich

r
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 313 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

F. A. Schütz.
Sitz der Geſellſchaft:

Leipzig mit Zweig-Niederlaſſung in Halle a/S.
Nechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Johann Friedrich Auguſt Schütz,
2. der Kaufmann Carl Schütz,
3. der Kaufmann Heinrich Lampert,
4. der Kaufmann Wilhelm Rudolph Schütz,

zu 1-3 in Wurzen, zu 4 in Leipzig.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1867 begonnen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Januar 1875 am 25. deſſelben
Monats und Jahres.

Desgleichen iſt daſelbſt bei der unter Mo. 228 eingetragenenZürkenbach Co. (zu Dölau bei Halle
e in Colonne 4 folgender Vermerk:

obert Müller zu Deſſau iſt aus der Geſell
ſchaft ausgeſchieden,

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. Januar 1875 am 25. deſſel
ben Monats und Jahres, und wird zugleich bekannt gemacht, daß in
unſerer, bezüglich der vorgedachten Handelsgeſellſchaft Firma erlaſſenen
Bekanntmachung vom 4. und 5. hujus hinter dem Worte „Vermerk“
der Satz

„Eingetreten in die Geſellſchaft ſind“,
irrthümlich weggelaſſen und die gedachte Bekanntmachung hierdurch ver
vollſtändigt wird.

Ferner ſind
a. die Seitens der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 313

eingetragenen Handels Geſellſchaft F. A. Schütz in Leipzig
mit Zweig-Niederlaſſung in Halle a/S.

dem Rudolph Vernhard Grimm zu Leipzig
ertheilte sub No. 154 des hieſigen Prokurenregiſters, ſowie

b. die Seitens der sub No. 228 des hieſigen Geſellſchafts Regiſters
unter der Firma:

Zirkenbach Co. zu Dölau bei Halle

firmirten offenen
der Kaufmann

eingetragenen Handelsgeſellſchaft
dem Wilhelm Zirkenbach zu Dölau

ertheilte, sub No. 155 des hieſigen Prokuren-Regiſters eingetragenen
Prokuren, zufolge Verfügung vom 23. Januar 1875 am 25. deſſelben
Monats und Jahres eingetragen.

Bekanntmachung.
Nachdem zu der beantragten zwangsweiſen Verſteigerung der dem

zu Weimar verſtorbenen GeneralAgenten
Ernſt Karl Wilhelm Köhler

gehörigen, im Ort und Flur Buttelſtädt belegenen Grundbeſitzun
gen, an einem Planſtück mit Wohnhaus und Zubehör, zuſammen

M Acker 39*, Ruthen
und einem Garten,

Acker 11 Ruthen
haltend, im Taxwerth von zuſammen 1900 Rchsthlr. 5700

Reichsmark,
Termin auf
Sonnabend den 15. Mai d. J. von Vormitt. 10 Uhr

und
Nachmittags 2 Uhr ab im Rathskeller in Buttelſtädt

anberaumt worden iſt, werden Kaufliebhaber hierzu mit dem Bemer-
en eingeladen,

daß die nähere Beſchreibung der Grundbeſitzungen, ſowie die Ver-
kaufsbedingungen aus dem im Rathskeller in Buttelſtädt
aushängenden VerſteigerungsPatent und aus den AmtsAkten zu
erſehen ſind.

Buttſtädt, den 9. Januar 1875.
Großherzoglich S. Juſtizamt daſ.

Bekanntmachung. Hausverkauf.
Für das hieſige Königliche Salz- Das Hausgrundſtück Halle

werk ſoll die Anlieferung von drei Nr. 2083 Gerbergaſſe
Dampfkeſſeln auf dem Submiſſions Nr. 15 iſt verkäuflich und mit
wege vergeben werden. Die Be der Annahme von Geboten iſt beauf
dingungen können in der Regiſtra- tragt Hr. Berthold Seeburg
turder unterzeichneten Berginſpection in der Expedition des Rechts
eingeſehen oder gegen portofreie Anwalt Schlieckmann.
Einſendung von 50 Rypf. von dortabſchriftlich bezogen werden. Liefe r r d att à
rungsluſtige wollen ihre Offerten r Ken vom 1.prt
mit betreffender Aufſchrift verſehen Weißenfels, d. 27. Jan. 75.

bis zum Carl Ruck.20. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr Ein gutes braunes, fehlerfreies,

frankirt an unterzeichnete Stelle zu jedem Behufe paſſendes Pferd,
einreichen. ſowie Ferſen und Kühe ſtehen we-

Staßfurt, d. 28. Jan. 1875. gen Wirthſchaftsaufgabe zum Ver-
kauf in Röglitz Nr. 2.Königliche Berginſpeetion.

Neue Actien-Zuoker-Raffinerie in Halle a/S.
Unſere Herren Actionäre werden hierdurch zu der diesjährigen or

dentlichen Generalverſammlung, welche auf
Donnerstag den 18. Februar d. J. Vormittags II Uhr

im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt iſt, eingeladen.
Geſchäftsbericht und Eintrittskarten ſind gegen Hinterlegung der

Actien bei Herrn H. F. Lehmann hier oder in unſerm Geſchäfts
zimmer in Empfang zu nehmen.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht.
2) Wahl der Rechnungsreviſoren.
3) Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Auf

Krauſe.
Halle a/S. d. 26. Januar 1875.
Der Aufsichtsrath

der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie.
Werther. FrenkKel.

Geflügel-Ansſtellung in Weißenfels S.
Unſere diesjährige zweite große Geflügel-Ausſtellung,

verbunden mit Prämiirung und Verlooſung, findet vom
19. bis ineluſive 22. Februar 1875

in den großen Räumen in Schumann's Garten ſtatt. Da im
vorigen Jahre die Ausſtellung in verkäuflichem Vieh faſt gänzlich ge
räumt wurde und die Käufer in edlen Raſſen, hauptſächlich in Hüh-
nern, nicht befriedigt werden konnten, ſo werden Beſizer von edlen
Raſſen ergebenſt gebeten, die Ausſtellung recht zahlreich zu beſchicken.
Gefällige Anmeldungen bitten wir bis ſpäteſtens den 8. Februar an den
Schriftführer Herrn Fabrikant H. Holze einzuſenden. Jeder Aus-
ſteller erhält einen Katalog graus und Looſe à 50 Pfennige ſind ſchon
jetzt bei Unterzeichneten zu haben.

Der Vorſtand des Geflügel-Züchter-Vereins.
C. Cramer. H. HoIZze. F. Zetesche.

ſichtsrathes Herren von Doetinchem, Frenkel und

Berlins abonnirt ſind.

empfohlen werden.

Ein ſolider verheiratheter Auf
ſeher bei die Leute, der gleichzei
tig eine kleine Feld und Holzjagd
zu beaufſichtigen hat, wird zum 1.
April e. geſucht. Reflectanten mö-
gen ſich ſchriftlich melden Rittergut
Altſcherbitz b. Schkeuditz.

Die Auflage des Berliner Tageblatt“ iſt ſeit
Beginn dieſes Jahres wiederum bedeutend geſtiegen, ſo
daß daſſelbe nunmehr in einer täglichen Auflage von

32,250 Exemplaren
erſcheint, wovon circa 10,000 Exemplare außerhalb

Mit vollem Recht darf daher das „Berliner Tageblatt“
zur Verbreitung von Annoncen in erſter Reihe

Die Expedition des „BVerliner Tageblatt.“

Zu Dampfeinrichtungen, Waſſer
leitungen c. empfiehlt ſauber
gezogene Kupferrohre von

10 Ctm. Weite und 3 Meter
Längo zu billigen Preiſen.

L. Gohmert,
Kupferſchmiedemſtr. in Schkeuditz.

Durch das land wirthſchaft-
liche Central-Verſorgungs-
Bureau der Gewerbe-Buch-
handlungvon Reinhold Kühn

Engelmann in Berlin W.,
Leipzigerſtr. 14, werden geſucht:
27 Jnſpeetoren, Hof und
Feldverwalter, ſowie Rech-
nungsführer, Gehalt 1—250.
div. Gärtner m. Geh. u. Tant.,
A Förſter für's Jn- u. Ausland,
5 Wirthſchafterinnen, Geh.
100 div. Eleven f. gr. Gü-
ter. Honorar nur für wirkliche
Leiſtungen.

Theilhaber Gesuch.
Der Jnhaber eines Rohproduk-

tenGeſchäftes verſchiedenen Genres
Beſitzer auf und an einem

Bahnhofe der HalleCaſſeler Bahn
ſucht einen Theilhaber. Es wer
den mehr auf gute und beſte
Referenzen Rückſicht genommen,
als auf hohe Einlage. Reflek-
tant darf z. 3. nicht verheirathet
ſein und muß ſelbſt thätig mitwir-
ken. Ueber das Geſchäft ſelbſt wird
Näheres mitgetheilt bei Herrn J.
G. Fiedler in Halle a/S., kl.

Steinſtraße Nr. 3.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdrucerei in Habe.

Ein Paar egale ſchwarze
e

S Mecklenburger Pferde,
b Wallach, ſtarker Schlag,
5* 7——8“ groß, fromm und gut
gefahren, zugſeſt, ſtehen zum Ver
kauf Erfurt, Johannisſtr. 165.

Agenten Geſuch.
Eine leiſtungsfähige ſüddeutſche

Cigarren Fabrik ſucht unter ſehr
günſtigen Conditionen einen tüchti
gen, mit der Branche und Kund-
ſchaft vertrauten Vertreter für Sach
ſen, Schleſien c. Nur Solche,
welchen feine Referenzen zur Seite
ſtehen, belieben gefl. Offert. sub J.
F. 450. poſtlagernd Heidelberg
einzureichen.

Offeue Verwalterſtelle.
Jch ſuche für meine Wirthſchaft,

verbunden mit neu eingerichteter
Brennerei, einen anſtändigen, an
Thätigkeit gewöhnten jungen Mann
als alleinigen Verwalter. Antritt
1. April a. c. Gehalt vorläufig
300 Mark.

Liebertwolkwitz,
den 20. Januar 1875.

F. Liebner.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 27 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perla

c wo
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G den n Spanienine von dem Köni on s XII. an die Nordarmeeſämmtliche Eiſenbahnen Deutſchlands exl. Bayerns folgende Verfü- Proklamation hat ſtehenden Wortlaut:

gung erlaſſen: Soldaten der Pordarmee! Nicht aus Ehrgeiz oder kindiſcher Ruhm„Seitens der nd ramwe in Mülhauſen war bei der Kai- Lirkohhe Wirte Srerng n t u er m nen
r nſerlichen Generaldirektion der Eiſenbahnen in ElſaßLothringen der An Bewunderung von ferne euren beſchwerlichen Feldzügen geſelgt, dent 5

trag geſtellt worden, es möge aus Delegirten der 4 Handelskammern immer er V urd b lter wurdig gezeigt habt. Heute komme ich in eure Mitte m
in ElſaßLothringen ein Ausſchuß gebildet werden, deſſen Gutachten Wunſche, mich ebenfalls meiner Vorfahren würdig zu zeigen, und ich hofdie Eiſenbahnverwaltung in wichtigen, Gewerbthätigkeit und Handel in ſollte die Gelegenheit ſich bieten, zu beweiſen. Aber eure Gegner ſind ehe
tereſſirenden Fragen einhole und der ſeinerſeits Wünſche und Beſchwer- c W z meinen e resivnen re ich, w
den des Publikums behufs gemeinſchaftlicher Beſprechung zur Kennt- ten für alles das unſchuldige St welches vo ergehen werden a
niß der Generaldirektion bringe. Die Kaiſerliche Generaldirektion iſt die zuruückfallen, welche ihnen kein Gehor geſchenkt haben. Jndem ſie taub

dieſem Anſuchen bereitwilligſt nachgekommen, und hat am 21. Oktober
pr. die erſte Sitzung des Eiſenbahn Ausſchuſſes ſtattgefunden, in welcher

dieſelben bleiben, um ſo dieſen unſeligen Krieg ohne irgend welchen GrunVorwand in die Länge zu ziehen, ſcheinen ſie die bruderlichen ake a

W Anderem bezüglich des Geſchäftsganges Folgendes verabredet
wurde

ſeit Jahrhunderten mit euch verbinden zu verachten und euren Muth geritſchatzen. Tapfere Söhne der alten Königreiche von Kaſtillen und e

1. Jn den Ausſchußſitzungen kommen nur ſolche Gegenſtände zur Verhand- 7
lung, welche die Jntereſſen von mindeſtens zwei Handelskammer Bezirken beruh-

tapfere Basken und Navarreſen, die ihr dem Vaterlande, wie es eure Pfl
getreu ſeid der Augenblick iſt gekommen mit den Waffen euern Gegnern z
weiſen wie ſehr ſie ſich in euch geirrt haben. Von jenen Bergen, in denen

ren. Lokalfragen, inſoweit ſle nicht durch Benehmen mit den am Domizile der Feinde ſich verſtecken ruft euch eure Soldatenpflicht und eure Ehre als Sp
Handelskamwer ſtationirten Oberbeamten (BetriebsInſpektoren, GuterInſpek zum entſcheidenden Kampfe Laßt ihn uns beginnen und ſiegen. Gott wird
toren) zu erledigen ſind, werden außerhalb der Sitzungen von den Delegirten der lich die beſchützen, welche kampfen, um Frieden herbeizuführen und in Frieden
Handelskammern mit den Vertretern der Eiſenbahnverwaltung behandelt. 2. Or e in ihrem Lande und an ihrem Heerde zu leben, und nicht die, welche
dentliche Sitzungen finden zweimal im Jahre ſtatt, und zwar je eine im Frühjahr freien Stücken die Waffen gegen ihren rechtmäßigen Herrſcher, gegen die Jnterund im Herbſte, etwa 3 Wochen vor Einführung des Sommer- reſp. Winterfahr- aller Provinzen der Monarchie, gegen die Freiheit der ubrigen Spowier mit ein

planes. 3. Außerordentliche Sitzungen werden auf Antrag der Generaldirektion Worte gegen ihr Vaterland erheben. Folgt mit Vertrauen euren Fahnen, wi
oder auf gemeinſchaftlichen Antrag von drei Handelskammern nach Bedurfniß euch, wie ſchon ſo oft, zum Siege führen werden, und da ihr Alle Veteranen
abgehalten. 4. Sitzungsprotokolle werden den Handelskammern zugeſandt und iſt ſo iſt es eure Pflicht, euren König zu lehren, wie man ſiegt oder ſtirbt.
denſelben, inſoweit ſie ſolches fur nuützlich halten und nicht etwa bezüglich einzelner Peralta, 22. Januar 1875. Alfons von Bourbon und Bourbon.
Punkte von der Generaldirektion ein entgegengeſetzter Wunſch ausgedruckt wird,
deren Veröffentlichung anheimſtellt

Dieſe Einrichtung bezweckt vorzugsweiſe die Herſtellung einer inni
geren Verbindung zwiſchen den mit der Verwaltung von Eiſ, enbah Von dem Jngenieur bei dem größten öſterreichiſchen Tunnel, d
nen betrauten Stellen und dem Handelsſtande, ſowie eine Ver 1800 Meter langen BöhmerwaldTunnel bei Eiſenſtein, Herrn K.
ſöhnung der ſich oft nur ſcheinbar entgegen ſtehenden Jntereſſen Bei Paſcher, erhält die „N. Fr. Pr.“ eine Zuſchrift, aus der wir die na

Der Bau des La-Manche-Tunnels.

der. Sie wird die Vertreter der Eiſenbahnen mit den wechſelnden Be
dürfniſſen des Handels und der Jnduſtrie vertrauter machen und
ſtets auf dem Laufenden erhalten, und andererſeits den Vertretern des
Handels c. eine größere Klarheit über die Eigenthümlichkeit des Eiſen-
bahnbetriebes, ſowie über die berechtigten Jntereſſen der Verwaltung
verſchaffen und ſomit, ernſt und maßvoll gehandhabt, durch den Aus-
tauſch der Anſichten auf beiden Seiten erſprießlich wirken. Das Reichs-
Eiſenbahn-Amt glaubt den Eiſenbahn-Verwaltüngen die Nachahmung
dieſer Einrichtung, welche zweckmäßig auch auf eine Kommunikation
mit der Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen auszudehnen
ſein würde, ſowie ferner dringend empfehlen zu ſollen, ſich zu dieſem
Behufe für ein größeres Verkehrsgebiet miteinander zu verbinden, indem
die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit derſelben durch die jüngſten
Vorgänge auf dem Gebiete des Tarifweſens eklatant hervorgetreten
iſt, auch zu erwarten ſteht, daß durch die gegenſeitige mündliche Erör-
terung mannigfachen Beſchwerden vorgebeugt werden wird. Einer An-
zeige über das dieſerhalb Veranlaßte ſieht das Reichs Eiſenbahn Amt

innerhalb 6 Monaten entgegen.“
Die Handels kammer zu

MancheTunnel, wonach dieſes Rieſenwerk in achtzehn Monaten fert

Halle hat bereits Schritte gethan,

ſtehenden allgemein intereſſanten Daten folgen laſſen „Die auch
öſterreichiſche Blätter übergegangenen Daten über den projectirten L

geſtellt werden könne, zeigen den ganzen Leichtſinn, mit welchem fra
zöſiſche Journale die techniſche Seite des großen Unternehmens behandel
Der Tunnel unter dem Canal La Manche müßte unter dem Meere
Meilen S 38 Kilometer und an den beiden Ufern zur Feſtigung d
Terrains 1,5 Meilen oder 11 Kilometer, zuſammen daher 6 Meit.
oder 49 Kilometer lang werden das iſt beinahe viermal ſo lang a

Der Bau wäre, nachdem das abenteuerlic
Project eines Franzoſen, dreizehn Jnſeln in das 20 bis 60 Meter tie
der St. Gotthard-Tunnel.

Meer zu ſchütten, in dieſen Schächte abzuteufen und ven ihnen aus de
Tunnel vorzutreiben, längſt begraben iſt, nur von zwei Uferſchächten vo
je 130 Meter Tiefe auszuführen möglich. Das zu durchfahrende G
ſtein iſt Plänerkalk, ein ziemlich weiches Material, das leicht und be
nahe ohne Sprengungen bearbeitet werden kann. Bei den allergrößte
Anſtrengungen iſt man beim Bau des GotthardTunnels nicht in
Stande, täglich mehr als 2,5 Meter an jeder Seite vorzurücken, un
beträgt dort das Maximum des monatlichen Fortſchrittes 150 Meter

um ein gemeinſchaftliches Vorgehen der Handelskammern der Provinz Wenn nun auch das Geſtein des La-Manche-Tunnels vi iSachſen (Nordhauſen, Halberſtadt, Mühlhauſen, Erfurt) zur Erreichung bearbeiten t kann an mit Rückſicht Af die R cem Shrier

obigen Zweckes anzubahnen. keiten, welche die Waſſerhaltung, Geſteinförderung und Ventilation beim
Tunnelbetriebe durch tiefe Schächte verurſachen, bei dieſem Tunnelbar

Frankreich. höchſtens einen täglichen Fortſchritt an jeder Seite von 3 bis 4 Metern
Paris, d. 29. Januar. Jn Verſailles herrſcht heute höchſte alſo im Monate zuſammen an beiden Seiten von 180 bis 240 Metern

Aufregung. Die ganze Linke, beſonders ihr äußerſter Flügel, iſt ſehr annehmen vorausgeſetzt, daß die Anwendung von Bohrmaſchinen beim
aufgebracht über das geſtrige Auftreten Louis Blanc's nach der Rede Schachtbetriebe überhaupt ſich nützlich erweiſen wird, was bis jetzt noch

Laboulaye's. Es waltete nämlich eine Stimmung vor, in welcher der
Antrag des linken Centrums wahrſcheinlich durchgegangen wäre und
dieſe hat Blanc durch ſeine Unbeſonnenheit getrübt. Alle Vereine hiel-
ten heute ſehr zahlreich beſuchte Verſammlungeu. Die äußerſte Linke
(Blank war natürlich abweſend) beſchloß einſtimmig, für den Antrag
des linken Centrums zu ſtimmen die ſogenannten Wankelmüthigen
waren getheilter Anſicht die Einen wollten gegen, die Andern für den
Antrag ſtimmen. Das rechte Centrum erklärte ſich mit großer Mehr-
heit gegen den Antrag. Das linke Centrum beſchloß, falls ſein An-
trag fällt, für die übrigen Artikel des Antrags Ventavon zu ſtimmen,
um ſchließlich noch ein Amendement zu Gunſten der Republik einzu
bringen, und wenn dieſes auch verworfen werden ſollte, zuletzt gegen
den Antrag Ventavon's zu ſtimmen. llm 2 Uhr begann die Sitzung,
und die Abſtimmung mit Namensaufruf wurde ſofort vorgenommen.
Während derſelben ſie dauerte 17« Stunden herrſchte große
Aufregung. Heftige Streitigkeiten gehen vor. Um 42 Uhr wurde das
Ergebniß endlich bekannt gemacht die Republik war mit einer Mehr-
heit von 24 Stimmen geſchlagen. Große Beſtürzung unter den Repu-
blikanern dieſelben wollen jedoch nicht zeigen, daß ſie den Muth ſin-
ken laſſen. Sie ſind Alle entſchloſſen, für den Antrag Wallon zu ſtim-
men. Die Vorſtände der verſchiedenen Gruppen traten nämlich, ſobald
als ſiedas Ergebniß der Abſtimmung erfuhren, zuſammen und beſchloſſen
für den genannten Antrag einzutreten, deſſen erſter Artikel lautet: „Der
Präſident der Republik iſt alle ſieben Jahre wieder wählbar“, was
ebenfalls eine indirecte Anerkennung der Republik iſt. Jn Paris
herrſcht Unzufriedenheit über den Beſchluß der National-Verſammlung,
welcher die Aufrechterhaltung des Proviſoriums bedeutet.

gar nicht feſtſteht.

Unternehmens zu machen, ſei ſchließlich erwähnt, daß während des Baues
3 Millionen Kubikmeter Kalkſeifen unter dem Meere abzugraben und
an die Ufer zu ſchaffen wären zur Einwölbung des Tunnels benöthigte
man eine halbe Million Kubikmeter Mauerwerk und würden ſich die
Geſammtkoſten auf 80 bis 100 Millionen Gulden belaufen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
55. Januar. Morgens 9 Uhr. ſRachm. 2 Uhr ſNöends 170 Uhr. Tagesmittet
Luftdruck 335,90 Par. L. 337,90 Par. L. 341,22 Par. L. 338,34 Par. L.
Dunſtdruck 1,85 Par. L 1,72 Par. L. 1,38 Par. L. 1,65 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 87,7 pCt. 75,1 pCt. 78,4 Par. L. 80,4 pCt.Luftwarme 0,6 G. Rm. 1,5 G. Rm. 1,4 G. Rm. 0,2 G. Rm.

Wind N 1. NNW 1. NW I. Cimmelsanſicht bedeckt 10. trube 9 völlig heiter. wolkig 6.
olkenform Nimb. Nimb.-eu. Cumaolus, r
31. Januar. Morgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmttel.

Luftdruck 342,21 Par. L. 341,49 Par. L. 340,64 Par. L. 341,45 Par. L.
Dunſtdruck 1,17 Par. L. 1,57 Par. L. 1,56 Par. L. 1,43 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 88,0 pCt 72,4 pCt. 82,5 pCt. 81,0 pCt.
Luftwärme 4,4 G. Rm. 0,9 G. Rm. 0,6 G. Rm. 1,4 G. Rm.
Wind NW 1. 8W 1. 80 1.d r heiter 1. bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7.olkenform Stratus. Nimb Nimb,-eu. Nimbas.

er

Nach dieſen Angaben, welche dem heutigen Stande
der Tunnelbaukunſt entſprechen würde für die Vollendung des La
MancheTunnels ein Zeitraum von 15 bis 20 Jahren erfordertich ſein,
alſo eine Zeit, welcher jene des ſchlauen Franzoſen auch nicht annähernd
entſpricht. Um ſich einen Begriff von der Coloſſalität des projectirten
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Bekanntmachungen. Ein Rittergnt Uhren- Ausverkauf.
ß bei Leipzig belegen, Areal 800 Wegen gänzlicher Aufgabe mei-kine geprüfte Lehrerin, welche Hol -Auction Morgen Weizenboden ihel. 75 Wie- ner Kleinuhrmacherei will ich mein

terricht im Franzöſiſchen und vn a et ent de guf den Aittergite Coft. et e rn r nte d t e
Js. ab an unſerer höheren Töch- Sonnabend d. 6. Febr. C. a n erai ghule angeſtellt werden Das on früh 5 ühr ab Oehsen, 65 Kühe etc., Brennerei halb zu u. unter dem Selbſtkoſten-
halt beträgt pro anno 1050 Mark. kommen auf dem Rittergute Cöſitz z Wille ein n e len Pale de m G in

r is 40 Mille Anzahblung, Hypothek, uhren, Pendulen c. mit Garantie.Feldungen werden bis zum 1. März es. 150 ſtarke Schwarzpappeln und Zijftsgelder, sofort preiswürdig zu V. M
tgegengenommen. ca. 100 Haufen dergl. Stangen u. ver en r g Stadtuh 72 lleg Snſerwald, d Jan. 75. Reiſig unter an Ort und Stelle Fraveco Anfragen doch nur von e on ſeege 27 e

Der Magiſtrat. bekannt zu machenden Bedingungen eynstl, Selbstkäutern, unter H. 5376 s
zum meiſtbietenden Verkauf. Mit jureh Manasenstein &Vog- Strohhütet 2ehr dem Nutzholze wird der Anfang ge bOffene Lbrerſtellen. macht. Verſammlung früh 9 Uhr ler n zum Waſchen, Färben und Moder-

qm unſeren Schulen ſind zu Oſtern im Gaſthofe zu Cöſttz. Ein junger Mann, welcher im Ajſfren werden angenommen u. nach
J. drei Lehrerſtellen zu beſetzen, Die Nitterguts- Verwaltung. Material-Geſchäft gelernt, im Spi- üuktlch uden e d St Jahrge- rituoſen-Fach bewandert und darin etgelget Modellen pünktlich zu
alt von 250 und Steigerung f gereiſt hat, ſucht pr. 1. April e.ſſelben von 5 zu 5 Jahren mit Verkan bei beſcheidenen Anſprüchen ander- T r
h 50 dotirt iſt, und ſuchen wir Eine Mühle in Anhalt, welche weitiges Engagement. Gef. Offer ger r
ir den Elementar Unterricht ge jährlich 14 bis 1600 Wiſpel klein ten unter M. P. No. 10. befördert grüfte Candidaten des Schulamts macht u. 14000. in der Brand Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Anzeige.

dieſe Stellen. kaſſe ſteht, ſoll Umſtände halber für Geſucht für Hamburg I Eanvi etWir fordern zur Bewerbung um den billigen Preis von 10,000 dat der Philol. od. Philoſophie als zu directen Wiener
5 Preiſen und Abladungen offerireieſe Stellen hierdurch auf. verkauft werden. Zur Uebernahmepfeß Nerdurg e. ine nſerbertich ne Hauslehrer e e r lvelligſt vor Cagge:

Querfurt, d. 26. Januar 1875. Zwei flotte ſtädtiſche Bäckereien, on 12 u. 16 Jahren. t e e
Der Magiſtrat. Preis 2500 u. 3000 bei 000 sub M. 1005 befördert die n ais, arer, uttev U.

Anzahlung; 2 flotte ländliche noncen- Exped. von Rudolf Braugerste, runde grüno
Mosse in Hamburg. Oelkuchen,Bäckereien in Fabriksdörfern, dieGutsverkauf. einzigen im Orte, verſchiedene ſehr Zum 1. April ſuche ich für mein und verſpreche geſunde trockene

ter a r gute Gaſthöfe im Preiſe von 4— Putz-Geſchäft eine tüchtige ſchen Waare.
ftragt, das den Erben des verſtor- 13,000 ſind durch mich zur Reflectirende wollen ſich gefällig in7ie Gutsbeſitzers Herrn Ru verkaufen und ein Materialgeſchäft an mich wenden. Theorer Franrvo, Leiprig,
dolph Günther zu Neundorfffür 80 jährlich zu verpachten. Staßfurt. (Wiener Agentur.)
n Gut an Wohn u. Wirth Csthen, im Januar 75. Wilhelmine Lincke, Lehrling gesucht!
chaftsgebäuden, ſowie 403 Morgen Th. Müller, Querſtraße. Putz und Mode-Geſchäft. Jn meinem Colonialwaaren Ge

ſchäft, verbunden mit Agenturen157 ORuthen Acker und 4 Morg. z145 Rth. Wieſen unter der Hand Wer rer Ein junges geb. Mädchen ſucht und mehreren Nebenbranchen, findet
zu verkaufen. S g Stellung als Geſellſchafterin zu Oſtern oder früher ein LehrlingFür mit den Verhältniſſen unbe ſtigen Bedingungen zu verkaufen her Stütze der Hausfrau, unter günſtigſten Bedingungen Stel
kannte Kaufluſtige bemerke ich, daß zu V e v jehsstr. 38, m liebſten bei einem einzelnen, lung. I. G. Strasser,
der Ort Neundorf zwiſchen den Le ahn, gr. Vrichsstr 58. älteren Ehepaare. Selbe Wettin a/S.
Bahnſtationen Güſten u. Staßfurt. Größere und kleinere Capita- ſieht nicht auf hohen Gehalt, ſondern
von jeder nur etwa Stunde ent lien auf gute Hypothek und Wech wünſcht mehr als Familienglied be verene ig r e We r zu
fernt liegt, ſowie daß die Boden ſel auszuleihen durch trachtet zu werden. Gefl. Offerten
qualität eine durchweg ſehr gute iſt C. Jahn, gr. Vlrichsstr. 53. unter A. W. 2457 durch die 25 Stück fette Schweine
und ſich ſowohl zum Rübenbau als Tnausieiien Annonceen- Expedition von ſtehen auf dem Domainen-Amte

zu allen anderen landwirthſchaftli hat in beliebigen Größen zu ver Rudolf Mosse, Halle a/S. Artern zum Verkaufe. Abnahme
ſende Wie h eignet. ſind kaufen Am Geiſtthor S. erbeten. nach und nach.

le na eren e ingungen tn Für acht Tage findet Jemand Damen rin meinem Büreau zu erfahren, Die Wünſche von Herren und mit guter Handſchrift Beſchäftigung können unter e tlicher Garantie ſtreng F

e
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und bemerke ich, daß die Ueber Damen in Betreff er rin leichten ſchriftlichen Arbeiten ſter Verſchwiegenheit, im Hauſe einese n i di hege Verheirathung Aen Lunheſete etene
Bernburg, d. 17. Jan. 1875. werden unter Ausſchluß jeder nur Ein Buchhalter für eine Roh e poste restante Könt-

Der Rechtsanwalt möglichen Compromittirung, wie un f. dJ. e er ſelbſtoerſtandiicher ſtrengſter Dis Linnet ecretion ſchnell und paſſend zur Aus werbungen bittet man an Hrn. Her Weintraube

Reſtaurations- Grund- fübrung gebracht durch das mann Potzelt, Halle a/S. ge- e
gegenseitig anonyme IIleiraths- langen zu laſſen. Dienstag den 2. Februar

ſtück- Verkauf. cTintnings mstttn Swor. Er. Extra- Concert
es Nähere, wie der Gang der Stadt OrD namit, vom Hall. Stadt- OrcheſterEin in den Vorſtädten Magde-h 3 Vermittlung iſt aus den zu über-burgs belegenes Grundſtück, in wel- 7 g Anfang 3/, Uhr. Entree 30 RPfg.ſendenden Proſpecten zu erſehen ſowie DynamitZündhüt- WV. I alIe, Stadtmuſikdirector.chem Reſtauration und Schank-echt mit ſehr gutem Erfolge Welche unter direeter Adreſſe oder hen und Zündſchnuren em-

anonym unter Chiffre P. G. 1865 pſiehlt Otto Ströhmer. Familien Nachrichten

Ein junger Landwirth ſucht bald- Todes Anzeige.

c
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Anzahlung ſofort verkauft wer nc J ſeweß daß u beziehen ſind. Zur Rückantwort
wöchentlich ein Umſatz von 6 bis 7 eine Briefmarke erbeten. [D. 401.]

Tonnen Bairiſch, 200 bis 250 Liter Für das Kammergut Neu Vor Gefällige Offerten befördert Ed. ſchlief nach langem und ſchwerem
Branntwein und div. Anderes ver werk bei Allſtedt wird zum ſofor Stückrath in der Exp. d. Ztg. Leiden meine liebe Frau und unſere

betrieben wird, ſoll bei 8 bis 10,000 poſtlagernd Berliner Poſtamt Nr. 15

möglichſt Stellung als Verwalter. Heute Nachmittag 3 Uhr ent-

kauft wird. Uebernahme kann ſofort tigen Antritt ein tüchtiger Verwal unter W. W. 250. gute Mutter Liſette Pommer
geb. Vocke in ihrem 47. Lebens-s Z(oca- Präparat S abe. Um ſtilles Beileid bittet

seit Iangen Jahren vewährt, hei- S Heinrich P ommer
len raseh sicher Krankheiten O nebſt Kindern.üer Athmungs Organe Halle, den 31. Januar 1875.

W I.) 5 Ser 7 uunges- Organe 7 TodesAnzeige.

erfolgen. Auch würde Beſitzer dem er zur Beaufſichtigung der LeuteKäufer es auf kurze Zeit in Pacht ſucht pehande Vorſtelun
g güberlaſſen. Reflectanten belieben ünter Vorlegung der Zeugniſſe er

ihre Adreſſe unter H. 5369 bei forderlich
Haasenstein C Vogler LehrlingsGi Magdeburg mederzulegen. Für n

Hofverwalter -Geſuch. ſchäft ſuche unter günſtigen Bedin-
Ein tüchtiger Hofverwalter, der gungen einen Lehrling.
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Pillen Nr. II. Wein)
e

III. oca tusSchacht. od. Glas je Mr. R S Uhr verſchied nach langem Leiden

Dr. Sampsons

auch befähigt, die vorkommenden Hermann Fablberg, Beiehrendo Abnandlung gratis J fchmerzlos und ergeben mein guter
ſchriftlichen Arbeiten mit zu über- Halle a/S. franco d. d. Mohren-apoth., Mainz S Mann Gustav Kirchner, ſe
J nehmen, wird t eine größern S mit vrhreſe mer Pr. Jäger pothovo Gutsbeſitzer r bei Leis
Donmaine Anhalts bei hohem Ge- Das ruhm ewährteſte Fa urs u en. nig, früher in Morl. Dieſe Trauer ahalt zum 1. April geſucht. Aner I zitat für de a thum der n e a e r erasee 30. funde ſeinen zahlreichen Freunden

t b agare die äch ßmilch rietungen nebſt Abſchrift der Zeug- che Ricinusölpommade aus und Bekannten
niſſe werden unter W. C. 20 poste Virna, à Büchſe 5 bei Eine neumilchende Kuh mit Kalb Altenhof bei Leisnig. 1 L
restante Coethen erbeten. LouſsVoſgt, gr. Ulrichstr. 16. zu verkaufen in Landsberg Nr. 47. Verw. Louiſe Kirchner. 5

d
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Dritte Beilage zu e 20 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

m Frankreich.Paris, 28. Jan.
große Ballfeſt dieſes Winters ſtattgefunden, welches ſich durch ſeine Phy-
ſiognomie von allen bisherigen auszeichnete. Hauptperſonen waren die
Königin Jſabella und ihre Tochter, die Gräfin von Girgenti, die
vom Marſchall und ſeiner Gemahlin am Fuß der Treppe empfangen
und in die Feſtgemächer geleitet wurden. Das hervorragendſte Element
unter den ſechstauſend Gäſten bildeten die Bonapartiſten, deren Häupter
ſich ohne Ausnahme eingefunden hatten. Jch nenne von ihnen nur
den Herzog von Gramont und den alten Marſchall Canrobert, der
ſich durch ſeine kategoriſche Erklärung zu Gunſten des Kaiſerreichs wie-
der einen Namen gemacht hat. Das diplomatiſche Corps war ebenfalls
vollzählig anweſend, die Botſchafter Deutſchlands und Oeſterreichs mit
ihren Gemahlinnen. Der Semaphore de Marſeille“ behauptet, daß trotz
des Verbotes und öfterer Confiscation von Seiten der Polizei, doch
bonapartiſtiſche Photograhien in zahlloſer Menge offen verbrei-
tet würden, namentlich in den Departements, in denen Wahlen ſtatt
finden. Zwei verſchiedene Bilder ſind es, die man vertheilt; auf dem
einen ſieht man die „Hoffnung Frankreichs“ auf einem Schilde knieend,
eine Hand auf das Herz gelegt, auf dem anderen hält das „Kind von
Frankreich“ eine flatternde Tricolore über ſeinem Haupte. Darüber iſt die
Deviſe zu leſen „Vox populi, vox dei. Alles für de Volk und durch
das Volk“, Auf der erſten Photographie wird der Schild von einem
Arbeiter und einem Soldaten getragen, auf dem zweiten von einem
Bürger, von dem man indeß nur den Hut ſieht und von einem ſtark
hervortretenden Bauern in bretanniſcher Tracht, der in der einen Hand
die Sichel hält. Das „Kind“ hat die Augen mit verklärtem Geſicht
gen Himmel gerichtet.

Ein Berliner Hofball.
Berlin, den 30. Januar. Der ganze Flor unſerer jungen Damenwelt war

an dem vorgeſtrigen Hofballe im Weißen Saale verſammelt. Es ſind, in dieſem
Winter, wie ſelten in einer Saiſon, viele neue ſchöne und anmuthige Erſcheinun-

in die Geſellſchaft hineingewachſen und ſelten wird man ſo viele hübſche und
riſche Madchengeſichter beiſammen ſehen, als es guf dem letzten Hofball in dem
anzkreis vor der Krone der Fall war. Unſere züngſten Prinzeſſinnen Marie und

Eliſabeth ſind mitten unter dem fröhlichen Reigen, immer gleich an Liebenswur-
digkeit und Anmuth immer einfach in der Toilette und gleich unermüdlich im
Tanzen. Auch die Prinzeſſin Albrecht ſieht man ſich viel in den Tanzreihen be-
wegen. Als der einzigen verheiratheten Prinzeſſin, die tanzt, fallen ihr die ſoge-
nannten Reſpeetsquadrillen zu. Auch ein Hofball hat ſeine politiſchen Rückſichten
und auch in dem Kreiſe im Weißen Saale muß das „Roſenkranz und Gulden-
ſtern“ „Guldenſtern und Roſenkranz“ beobachtet werden. Ebenſo ſieht man auch
die Prinzeſſin von Meiningen mit fröhlichem Antheil an dem Tanzvergnügen.
Die Kammerherren der Prinzeſſinnen, welche berufen ſind, die Herren zum Tanzezu befehlen, haben keinen ſo leichten Dienſt. Unter den Tanzenden ſteht man auch

die Gruppe der jungen ſchönen Frauen, welche das Bouquet unſeres Hofes nicht
zum geringſten Theile zieren. Gräfin v. P., Frau v. A. Frau von Ch. und an
ere mehr. Nur eine wird vermißt, die als Hofdame dieſen Kreis zierte und nun

ihren Ehepartner fur das ganze Leben gefunden hat, Gräfin v. D. Sie erſchien
bisher nirgends, weder auf der Cour noch auf den bisherigen Ballen. Auch wird
Frau Baronin v. Sch. vermißt. Reizend ſah am Hofballabend die junge Com-
teſſe v. U. in ihrem matt roſa Anzuge aus, vielfach umſchwarmt, ebenſo auch
Fräulein v. Q. Dem Beginne des Balles Sne ein großer Cerele voran, den
Jhre Majeſtäten nach dem Eintritte in den Saal abhielten. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin erſchien in einem hellgrunen Atlaskleide, das mit weißen Spitzen und
Laub in gedampften Farben garnirt war, dazu einen koſtbaren Schmuck von Dia-
manten und Smaragden und, als Coiffure Laub und zwei Schnure von großen
Solitairs. Der Erſte, den die Kaiſerin beim Eintritt in den Saal begrußte, war
der japaneſiſche Prinz Aoki, dann die Furſtinnen, an deren Spitze ſich die Furſtin
Bismarck befand, während der Kaiſer zuerſt die Botſchafterinnen begruüßte. An der
Spitze des diplomatiſchen Corps in Vertretung des Fuürſten Bismarck als Miniſter
des Aeußeren befand ſich der Geſandte Herr v. Radowitz. Wahrend der Kaiſer
in dem rothen Gallarock des Gardecorps ſich vielfach im Weißen Saale bewegte,
machte die Kaiſerin in der Bildergalerie die Tournee und unterhielt ſich viel mit
den Profeſſoren, Abgeordneten, Magiſtratsmitgliedern, Vorſtehern der Kaufmann-
ſchaft e. Jn neun großen Sälen bis hinüber nach dem Eliſabethsſaal an der
Schloßplatzſeite waren die Buffets aufgeſtellt mit ihrem köſtlichen Jnhalt an
Allem, was den Gaumen labt. Durch die muſterhafte Organlſation von Seite
des Hofmarſchallamts kam jeder Gaſt zu ſeinem Rechte, und nachdem die Tafel
fur den Hof in der boiſirten Galerie aufgehoben war, machte der Kaiſer die Runde
in all den Buffetſaälen, um ſich zu vergewiſſern, ob ſeine Gäſte „ſatt geworden
ſeien.“ Die Antwort konnte der hohe Herr auf allen Mienen in dem Ausdruck
fröhlicher Tafellaune leſen, die ſich mit dem Ausdruck der Freude uber die huld-
volle Aufmerkſamkeit des hohen Herrn einte.

Proceß Ofenheim.
Wien, den 28. Januar. Handelsminiſter Dr. Banhans ſtand heute im

Prozeſſe Ofenheim als Zeuge; er that es freiwillig, ja gegen einen Gerichts-
beſchluß. Es muſſen die verſchiedenen Seiten dieſes heute alle Kreiſe in Bewegung
ſetzenden Vorganges auseinandergehalten werden, damit ſeine Bedeutung verſtanden
werde. Handelsminiſter Banhans ſollte Auskunft geben uüber die Vorgange bei
Gründung der „Böh miſchen Nordbahn“ überhaupt und im Beſonderen über
ſein Verhältniß dazu und den von ihm empfangenen Gewinn. Der Gerichtshof
war feſt eutſchloſſen, hierauf die Vernehmung zu beſchranken und boshaften
Ausfällen Ofenheim's keinen Spielraum mehr zu laſſen. Da der Angeklagte die
Analogie der Vorgange bei der „Böhmiſchen Nordbahn“ in ſeiner Verantwortung
für ſich anzog, wollte das Gericht mit Recht dieſe Vorgange genau kennen lernen.
Die Erzählung des Miniſters darüber wahrte mit Verleſung der Belege, welche
die „Böhmiſche Pordbahn“ gab, eine Stunde. Es ging aus der einfachen unge
ſchminkten Darſtellung hervor, daß Banhans in einer Epoche, wo er von einem
Miniſterſtuhl noch nicht träumte, als Central-Güterdirektor des Grafen Waldſtein
an den Vorarbeiten fur die genannte „Bahn regen Antheill nahm. Als dieſe Bahn
nun zu Stande kam, iſt er dafür in ſehr maßiger Weiſe entſchädigt worden;
aus dieſer Angelegenheit haftet weder an ihm noch an den Coneceſſionaären ein
Makel; dagegen ließe ſich eher manches einwenden gegen die einem vormaligen
Leiter des Eſſectengeſchäfts der Creditanſtalt, Wilhelm v. Glaſer, durch Ban-
hans zugewendete Proviſion von 25,000 Gulden, fur welche jener inzwiſchen ſehr
reich gewordene Herr v. Glaſer nichts leiſtete. Mit vollem Rechte ertönte von
der Geſchwornenbank die Frage wasbei Begebung der NordbahnPrioritäten jener Be
amte gethan habe, um eine ſo bedeutende Belohnung zu erhalten. Dieſe Frage,
welche eigentlich einen naheſtehenden Freund des Miniſters traf, hat

Geſtern Abend hat im Elyſée das zweite

u wandten beider Verlobten, einen Aufſchub erheiſcht.

Halle, Dienstag den 2. Februar 1875.

unbefangen und nicht glücklich beantworten können. Der Geſchworene, welcher jene1F a hat, hat damit treffend angedeutet, daß hier ein Schacher mit Einfluß ge

trieben wurde. Weil Herr v. Glaſer Vorſtand einer Geſchaftsabtheilung der
Ereditgnſtalt war, durfte er ſich nicht dafür entſchaädigen laſſen, daß er den e
ceſſionaären der Böhmiſchen Nordbahn, nach Banhans Winke gab, wann der rechte
Moment zur des Unternehmens gekommen. Und das hat heute der
„Miniſter“ nicht begriffen, welcher es allenfalls als Centralguter Director überſehen
durfte; an moraliſcher Feinfuühligkeit ſtand er leider zuruck vor dem bärgerlichen
Geſchworenen Schutzenhofer, dem er auf ſeine Frage eben jene rechtzeitige Bengch
richtigung von Seiten Glaſer's als ein vollgültiges Aegquivalent entgegenhielt.
Peinliche Bewegung, ja tiefgehende machtige Erregung bezeichneten dieſen erſten
dramatiſchen Moment des Verhörs. Doch, da der Miniſter mit dem Hauſe jenes
Herrn v. Glaſer in ſehr nahem Verhältniſſe ſteht, ſo ſei bei ihm eine gewiſſe
Befangenheit begreiflich und es wird dadurch entſchuldbar, daß er zur Vertheidi
ung des Anderen ſich ſelber eine Blöße gab. Jm Uebrigen wurden die auf die
ekannte Nordbahnangelegenheit bezügliche Vernehmung doch ſo zu Ende gefuührt, daß

der im agectiven Dienſte befindliche Miniſter perſönlich makellos daraus
Vertheidiger Dr. Neuda machte darauf allerlei Anſtrengungen, den Rahmen, welcher
dem Verhöre des Miniſters Banhans geſteckt war, zu erweitern, ja zu ſprengen,
um fur perſönliche Fragen und Ausfalle Raum zu gewinnen. Jnzwiſchen lenkten
ſich Blicke auf Ofenheim, ob er vom Rechte der Frageſtellung Gebrauch machen
werde

Der Gerichtshof beſchloß, daß die Vernehmung des Miniſters auf den Punkt
„Nordbahnfrage“ zu beſchranken ſei und ein neuer Verſuch des Vertheidigers, den
Antheil des Miniſters Banhans an der Hypothekar-Rentenbank
fur eine Interpellation auszunntzen, wurde vom Praſidenten v. Wittmann abge
wieſen. Damit war nun eigentlich die Vernehmung des Miniſters Banhans voll
kommen beendet. Es i daher die allgemeinſte Ueberraſchung, als derſelbe
freiwillig jenen Gerichtsbeſchluß hrach und mit von Bewegung bebender Stimme
zum Vertheidiger ſagte: „Sie wollen den Spieß umkehren, ich ſoll nun Jhr
Angeklag ter ſein“ und hinzufügte, er wolle den Saal nicht verlaſſen, vhne
auch uber ſeine Betheiligung an der HypothekarRentenbank Aufſchluſſe zu
er erzahlte ſodann, daß er an Syndikatsbetheiligungen 5000 fl. erhalten. Dieſen
Betrag muß Banhans nach allem wohl während ſeiner Miniſterwirkſamkeit em
pfangen haben. Es mußte peinlich wirken, einen Miniſter mit einem Jnſtitut wie
der r r in engen Beziehungen ſtehend zu erkennen man erin-
nerte daß erſt vor einigen Tagen die handelsgerichtliche Löſchung des Dr. Bau
hans als Verwaltungsrath ſtattfand; man ſagte ſich, daß dieſes Inſtitut eine Heim
ſtätte von Cato's nicht ſein konnte. Inzwiſchen aber erklarte Dr. Neuda, der Mi
niſter habe un wahr geſprochen, er habe ſpäter noch Grundergewinn erhalten durch
eine dritte Perſon, welche vom Miniſter darüber eine Beſcheinigung in Händen
habe; Pr. Banhans habe ſich letzter Tage vergeblich bemuht, dieſe
wiederzubekommen. Der Vertheidiger ſprach dies mit größter Entſchieden
heit; ſehr bewegt ſagte der Miniſter er habe neue Verdächtigungen gefurchtet
(große Bewegung im Saale), er habe unter Eid ausgeſagt, die neuen Behaup
tungen ſeien falſch. Während dies der Miniſter ſagte, machte der Vertheidiger
eine Handbewegung, als ob er eine Schrift etwa jene Quittung herausziehen
wollte; der Präſident ſiel raſch ein zur Unzeit raſch entließ den Miniſter
und der erſte Theil der Sitzung ſchloß in der allgemeinſten Bewegung. Pr. Neuda
hat ſchon einige Male falſche Behauptungen vorgebracht doch diesmal lud er
den Miniſter herausfordernd ein, ihn doch verfönlich zur Rechen
ſchaft zu ziehen. err Banhans hat es nicht ganz vermocht, dieſen Streit
zu pariren. Iſt jene Quittung vorhanden, ſo wird ſie doch wohl zu Tage kommen
hat aber Dr. Neuda ſein: „Sie leugnen doch nicht, Exeellenz“ mit der bedeutungs
vollen Handbewegung gewagt, ohne Beweiſe zu haben, ſo muß ihn der Miniſter
zur Verantwortung ziehen dazwiſchen hat er keine Wahl, mindeſtens nicht ſo lange
er der Regierung angehoört. Ohne daß man damit im mindeſten fur eine bisher
unerwieſene Behauptung des Angeklagten Ofenheim eintritt, darf man verlangen,
daß dieſer Vorfall nicht im Dunkel bleibe, umſomehr, als die Vertheidigung in
der Lage iſt, von der geſammten finauziellen Welt, welche ſich überwiegend mit
Ofenheim ſolidariſch fuhlt, durch Belage aller Art unterſtützt zu werden. Heute
iſt der Prozeß Ofenheim offenbar in die politiſche Phaſe eingetreten.

Die Vernehmung des Miniſters Banhans insbeſondere der im Vorſtehen-
den getreu dargeſtellte Sachverhalt erzeugt eine tiefe Bewegung, welche auch
z73 d amtlichen Kreiſe ſich fortpflanzen. und die Regierung alsbald beſchaf
igen dürfte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Hochzeit des Prinzen Philipp von Coburg mit der
älteſten Tochter des belgiſchen Königspaares, Prinzeſſin Louiſe, ſoll
am 7. Februar gefeiert werden, wenn nicht der Verlauf der ſchweren
Krankheit des Prinzen Leopold von Großbritannien, eines nahen Ver-

Der Bräutigam,
ungariſcher Landwehr-Lieutenant, iſt 31 Jahre alt, die Braut wird am
18. k. M. erſt 17 Jahre.

Laut Bekanntmachung des Herzogl. Miniſters v. Lariſch, vom
26. d. M., wird der Landtag des Herzogthums Anhalt auf den 8.
Februar d. J. wieder einberufen.

Dem Progymnaſium in Sangerhauſen iſt ein Staats
zuſchuß von 3155 Mk. jährlich zunächſt auf ſieben Jahre (1874—-1880)
bewilligt worden.

Jn Meiningen iſt jetzt mit dex Ueberweiſung der Bauplätze
an die Abgebrannten begonnen worden. Die Expropriations Ar-
beiten für ein ganzes Drittheil der Stadt hatten viel Zeit in Anſpruch
genommen und ſind erſt vor 14 Tagen beendet worden. Die Ver-
breiterung der Straßen bis auf 14 Meter ſowie der geforderte Maſſiv
bau der Umfaſſungsmauern der neuen Häuſer haben bei vielen Abge
braunten Anſtoß erregt. Es iſt aber wohl zu berückſichtigen, daß noto-
riſch die raſche Verbreitung des Brandes am 5. September durch die engen

Straßen und die leichte Bauart der Häuſer weſentlich gefördert worden iſt.

Vermiſchtes.
Seitens des preußiſchen landwirthſchaftlichen Mini-

ſteriums iſt auch in dieſem Jahre eine größere Quantität von
aus Japan zur Verbeſſerung derSeidenraupen Grains

inländiſchen Seidenzucht bezogen worden und wird die Ueberweiſung
dieſer Grains an die verſchiedenen Seidenbau Vereine der Monarchie
demnächſt erfolgen.

Was vielleicht noch nie, ſo lange es überhaupt Jagd und
derſelbe nicht Jäger gibt, dem begünſtigtſten Jünger Diana's, ſelbſt nicht dem großen

wo
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Nimrod oder dem heiligen Hubertus gelungen iſt, das iſt am 28. v.
M. dem Fürſten zu Wied geglückt. Derſelbe ſchoß nämlich am ge
nannten Tage in freier Wildbahn im Rockenfelder Walde aus dem in
vollſter Flucht bei ihm vorbeikommenden Rudel Hochwild mit ſeiner
Doppelbüchſe die beiden in demſelben ſich befindenden zwei ſtarken
weißen Hirſche, en wert und einen Achter, daß ſie, aufs Blatt

etroffen, im Feuer zuſammenſtürzten.ten Der V Pidbenſee inhaftirte ſocial- demokratiſche Ab
ordnete Moſt, welcher daſelbſt bekanntlich mit Buchbinderarbeiten
ſchäftigt iſt, hat ſeine junge Frau neulich mit einem eigenthümlichen
Geſchenke überraſcht. Moſt hat nämlich das Gefängnißgebäude am
Plötzenſee aus Pappe künſtlich angefertigt und daſſelbe ſeiner Gattin
zum ewigen Andenken zum Praäſent gemacht.

Die Polizei zu Straßburg iſt einem FalſchmünzerPär-
chen auf die Spur gekommen, das dort in einer Privatwohnung ſſeine
Werkſtätte hatte, wo falſche Banknoten in Beträgen von 25--100
Thalern mit großem Geſchicke fabricirt wurden. Deyx Fälſcher, ein ca.
25jähriger Mann, hatte eine junge Frauensperſon, ſeine angebliche
Braut, zur Gehilfin, die, originell genug, ſo lange auf einem Clavier
zu ſpielen hatte, als Burgraw (dies ſoll der Name des Fälſchers ſein)
die falſchen Banknoten ſtempelte. Die Hausbewohner waren über dieſe
unausgeſetzten muſikaliſchen Leiſtungen um ſo erſtaunter, als die Künſt-
lerin des Clavierſpiels eigentlich unkundig war und auf dem Jnſtru-
mente lediglich Lärm machte. Burgraw wurde bei einer „Geſchäftsreiſe“
in Metz auf der That ertappt und verhaftet, was in Folge davon auch
ſeiner Helferin in Straßburg paſſirte, wobei man zugleich die Stem-
pelpreſſe und fertige „Waare“ in ziemlicher Menge entdeckte. Muth-
maßlich iſt noch eine dritte Perſon in das Complott verwickelt.

Aus vielen Gegenden Schwedens laufen Klagen ein, daß
ſich in dieſem Jahre Wölfe und Luchſe in großen Schaaren einſtellen
und die Gegend unſicher machen, ſo u. A. von Upſala, wo man ſeit
vielen Jahren dieſe Thiere gar nicht mehr geſehen hat. Täglich ſtellen
die Wölfe in größeren Rudeln Streifzüge aus den Wäldern zu den
einzeln liegenden Höfen an, um daſelbſt ihre Beute zu erhaſchen. Die
Elgthiere werden jetzt ſehr große Mühe haben, ſich vor dieſen gefährlichen
Feinden zu ſchützen, da der Schnee überdies ellenhoch auf den Feldern
liegt und ihnen die Flucht erſchwert.

Aus einem ſoeben veröffentlichten parlamentariſchen Blau-
buche erfährt man, wie koſtſpielig es iſt, ſich um einen Sitz im eng-

be
e

Fremdenliſte,
Akgeldmene Fremde vom 30. JanLar dis 1. Februar.

Stadt Hamburg. Hr. MaſchinenBauinſhector Hammer a. Eisleben. Hr.
Advocat Dr. Zerbſt a. Jena. Hr. Major a. D. v. Saliſch m. Fam. a.
Halle. Hr. t Schwartz a. Gr.-Ammensleben. Hr. Rittergutsbeſ-
Saämann a. Steinfurt. r. Major a. D. Schuhmann a. Mosbach. Hr.
Siwo. Kommalein a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Stock a. Leipzig, Stock a
Cöln, Löwy, Arnolds, Ollendorf, Bernhard u. Sturtz a. Berlin, Koch u.
Caphuhn a. Frankfurt, Loſſius a. Mainz, Mecca a. Erfurt, Körner a. Cob
lenz, Stack a. Creuznach, Autenrieth a. Stuttgart, Franken a. Cöln, Mul
ler a. Hamburg, Rinckel a. Straßburg, Zentzur a. Suhl, Bruſette a. Han-
nover.

Goldner Ring. Kindergärtnerin Frl. Strich a. Eilenburg. Hr. ApothekerDresden Hr. Dr. Prager m. Frau a. Oſchersleben.
Franke m. Sohn a.

r. Bankdirector v. Kohlſtein a. Hamburg. Hr. Referendar Mahler a.
annover. Die Hrrn. Kaufl. Hauer, Rheder, Biermann, Eger, Blitz u.

Roſenthal a. Berlin, Feidelberg a. Limburg, Boltze a. Neuſtaädel, Braun
a. Ka ttgart, Berendt u. Fiedler a. Leipzig, Koch a. Frankfurt, Beinitz a.
Apolda.

Goldene Kugel. Hr. Inſpector Liebelt a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Kleiſt
a. Geuro. Hr. Hauptmann Eichholz a. Coblenz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron
v. Kleiſt a. Töſteritz. Hr. Amtmann Hübner a. Brauneroda. Hr. Fabrik.
Hubner a. Borckenom. Hr. Ingenieur Schmidt a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Grunhagen g. Quedlinburg, Schulze a. Nordhauſen, Fritz, Grabe u.
Kienberger a. Berlin, Tuchmann a. Deſſau, Klemm a. Mitweida, Elbe a.
Arnſtadt, Garweg a. Remſcheid, Euler a. Rudesheim Halbig a. Lieben-
dorf Roſener a. Aſchersleben, Mattenberger a. Paris Klienemann a.
Aſchersleben, Brune a. Berlin.

Goldene Roſe. Hr. Landw. H. Wiegand a. Jena. Hr. Oberpfarrer Schmidt
a. Groß-Breitenbach. Hr. Zimmermſtr. Hoffmann a. Schwittersdorf. Hr.
Fleiſchermſtr. Rehn a. Leipzig. Hr. Landw. v. Elben a. Prag. Hr. Aca-
demiſt v. Meyern a. Tharandt. Die Hrrn. Kaufl. Aug. Bock a. Bennecken

„ſtein, E. Jung a. Fuürſtenwalde, Muller a. Leipzig.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Geometer Felzendorf a. Guben. Hr. Rent. Carl Friſch-

bier a. Pegau. Hr. Privat. Schambach a. Naumburg. Hr. Juwelier
C. H. Wittig a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Otto v. Stolzenberg a. Kenau
(Oberſchleſien). Hr. Rent. H. Scheibe a. Gera. Hr. Hotelieur J. Becker
a, Cöln. Die Hrrnu. Jngenieüre Glattbach a. Erfurt, J. H. Schramm a.
Magdeburg, Marquardt a. Hirſchberg. Hr. Weinhandler Schellenberger a.
Mainz. Hr. Baumeiſter Wenzel a. Berlin. Hr. Bergbeamter H. Rule-
mann a. Eisleben. Hr. Holzhandler Carl Strauß a. Luüneburg a H. Hr.
Buürgermeiſter Gottſchalk a. Erfurt. Hr. Oekon.-Jnſpector C. Röhl a.
Sudenburg b. Magdeburg. Die Hrrnu. Zimmermſtr. A. Hellwig a. Artern,
Beatus a. Nordhauſen, Koch a. Groß-Oſterhauſen. Die Hrrn. Maurer-
mſtr. W. Hilbert a. Artern, H. Hoffmann a. Nordhauſen. Frau Ritter-
gutsbeſ. Reuter a. Sömmerda. Hr. Gaſtwirth Fritz Keil a. Gerbſtedt.
Hr. Rent. O. v. Rammbach a. Poſen. Hr. Schauſpieler Carl Schneider
a. Berlin. Hr. Director v. Selgow a. Guben. Hr. Obercontroleur d.
HalleSorauer Eiſenbahn H. Stubenrauch. Hr. Jnſpector H. Eisleb a.liſchen Parlamente zu bewerben. Die Wahlſpeſen der Candidaten für erlin. Hr. Privat. J. Elopfner a. Hohenſtein. Die Frl. Anna Helm u.

den hauptſtädtiſchen Bezirk Weſtminſter bei der letzten Parlament s- v. Seebach, a. Danzig. Die Hrrnu. Kaufi. Schulz a. Nordhauſen. Wenzel

wahl betrugen 5,369 L., den beiden durchgefallenen n Wie Fr ehe Dur F. S Rackel a. Anwuchſen Koſten im Betrage von 3,100 reſp. 532 L. Jn Middleſex zig, Dietzel a. Nordhauſen Oſtertag a. Dresden, Bruno Hermann a. Gera, thorbezifferten ſich die Ausgaben für Lord Hamilton auf 10,500 L., während rer n a Leen guſchöuherg k. Sachſen, nerste
ſeine Gegner für ihre erfolgloſe Bewerbung 6,126 L. zu zahlen hatten. Stadt Berlin. Hr. Cand. med. Carl Rennicke a. Heidelberg. Die Hrrn. mittac

Jn der City von London beliefen ſich die Wahlkoſten der konſervativen SteuerAufſeher J. Boll a. Benndorf, Baltzenberg a. Berlin. Die Hrrn.
Fandidaten auf 8,643, die der liberalen Mr. Goeſcheen, des früheren J e u u e aus a. Frankfurt a M. A. Stentzel,

J Marineminiſters und Baron Rothſchild auf 6,926 L. Graul u. O. Barwollf a. Berlin.
e

Halle u Halliſcher Cages-Kalender.d Dienstag den 2. Fekruar:Der diesjährige Sängertag des Sängerbundes an der Kirchliche Anzeigen. S ſche 9Saale ſoll nach dem Beſchluſſe des Bundesvorſtandes am 1. Auguſt,, Katholiſche Kirche: Am Feſte Marià Lichtmeß Morg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer thore.
ev. 8 Tage früher oder ſpäter, in den Räumen des alten Schützen- nie rlats wir n S Vp. 2 Vesrer Pfarrer Woker.

ip2i erſitäts iothek: 10 1.hauſes zu Leipzig abgehalten werden. Marie Bibliethek: Nm. 2. 3. iCivilſtands-Negiſter der Stadt Halle. e Radwanß“ v. 9-- u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein der S
Meldungen am 30. Januar. slaädlighes Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2. u. Sei

Eheſchließungen: Der Kupferſchmied E. H. O. Wolff und W. J. Janicke, Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4. Billan
gr. Rittergaſſe 11; der Handarbeiter Ch. Stephan und F. E. Zeiger, Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. GeſellMuühlpforte 8. Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3——5 Sekekſraßes

Geboren: Dem Keſſelſchmied C. O. Selle eine Tochter, Spitze 23; dem Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.) den,
Poſtſchaffner F. W. Pietzner ein Sohn, Spitze 33; dem Kaufmann C. 93 Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

Ritter eine Tochtrr, Loße Ulrichsſtraße 42; dem Kaufmann H. W. G. geöffnet v. 11--1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur einen
Köſewitz ein Sohn, Oberglaucha 13; dem Schloſſer F. E. Große eine ufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er den
Tochter, Her 33 dem Bahnarbeiter W. F. Schlurick ein Sohn, theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten. ß e
rer r. 6; dem Zimmermann C. F. Meltzuer ein S., Klaus- Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandeſitzung u. Ballo 34

orvorſtadt 16. age. Handelsrecht. mitSeſtorben: Der Maurer Auguſt Reichardt, 23 Jahr 6 Monat 4 T., Lungen Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimm „Café DavidſPwindſucht, Gerbergaſſe Nr. 14; des Reſtaurateur F. C. Müller Sohn Pelſrntſcher Verein Ab. 7—9 V lietht u. ine e ber rn 1
Philipp Carl Otto, 5 Monat 22 Tage, Lungenlähmung, Rathhausgaſſe 7; Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

des Schneidermeiſter F. Fleiſchhäuer Sohn Oskar Arthur, 26 Tage, Hall. Lebrer Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr zuſent
Selerema veomatorum, Trödel Pr. 15; des Tapezirer O. R. Käſtner Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in „Stadt Hamburg
Sohn Hermann Cäſar Paul, s Monat 28 Tage, Halsentzündung, Fleiſcher Thüringiſch Sächfiſcher Geſchichts. u. Alterthums Verein: Ab. 8 Monats 0

gaſſe 12. G ere de Jnefängnißverein f. die Stadt Halle Ab. 6 Vorſtands-Sitzung in „St 7Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 10 n der' darg GNach einem Briefe aus Liſſabon war der Dampfer „Bengo“, mit Sang und Klang Ab, 8-10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leipzigerſtr.). ges
auptmann v. Homeyer und deſſen Begleitung an Bord am 13. Januar in Toncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 i in der „Weintraude“. ſaal,
t. Vincente (in der Gruppe der Cap Verdiſchen Jnſeln) eingelaufen, um am Stadt Theater: Ab. 7 Der Boygr, od. wie denken Sie uber Rumanien“, Gart(

nachſten Tage ſeine Reiſe fortzuſetzen. Jn einem aus Mädeira (am 7. Januar) Schwank. Hierauf „Jmmer zu Hauſe od. der Topfgucker“, Luſtſviel. Zum heizbe
an den Vorſtand gerichteten Briefe hebt der Veiſende, in Betreff des ehrenvollen Schluß. „Vom Juriſtentage od. ein Berliner in Wien“, Poſſe mit Geſang. von

Enmmpyfarges in Liſſabon, wie er bereits in den Blättern beſchrieben worden iſt, die Ausſtellungen. G. uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi on
günſtigſten Ausſichten hervor, die ſich für eine Erleichterung fernerer Schritte erſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
daran knuüpfen, indem er zugleich dem Danke Ausdruck giebt, der dem Auswar- Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren bleibe
tigen Z. e ſt zu runde Unterſtutzung der deutſchen Expedition auch dies täglich e ten ten r Damen täglich Nachm. 2 Uhr Stü

mal wieder geſchildert wird. Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn F ch2 H mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. Gonn und Felertags Nach Ei
Halliſcher Verein für Volkswohl. Telegraphiſcher Coursberic San im Kx 4 ursberiVII. öffentlicher Vortrag Mittwoch den 3. Febr. Abends 8 Uhr 8 ph ſch I. t r Halliſchen Zeitung. erfah

in der Kaiſer-Wilhelms-Halle. Berliner Fonds- Börſe. unterHerr Dr. Thamhayn: Haut und Bad. BergiſchMärkiſche 83,75. CölnMindener 111,59. Rheiniſche 118,30. Oeſterr. war,
e Der freie Eintritt iſt einem Jeden geſtattet. Staatsbahn 527,50. Lombarden 233,50. Oeſterr. Creditactien 394,50. Amerikaner ſtänd

98,75. Preuß. un Tendenz: ſchwach. iu Sz zeſchichtg 9 Berliner Getreide Wörſe.4 e W Soler s Tr e s Thü Fergen Mai 18.. r Juli 185,50 unt. nung
m s5ta n Verſammlun e ü- Abggen. Apr ai 148,50. Mat Junſ 148,50. Juni Juli 50 Ms des Shu Gebſte loer 190 192 Mark unt Mag o. Juni. Jult 148,80 Mark. Stuwingiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins.

Herr Prof. Dr. Hertzberg: Die Coloniſationen Friedrichs II. in
Weſtpreußen. Das Präſidium.

fer. April Mai 172.
Spiritus loco 56,30. April Mai 58,50.
Rüböl loco 55, April Mai 55,40.

afer.
Juli Auguſt 60,80 Mark.

September October 58,70 Mark.
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bei einem älteren Herrn zum 1.

ſaal, Kegelbahn, Stallungen, großem
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Bekanntmachungen.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Herr Profeſſor G. Ebers aus Leipzig wird am nächſten

Donnerstag den A. Februar Abends 6 Uhr die Güte haben,
im hieſigen Volksſchulſaale zum Beſten des Vereins einen Vortrag
über den Papyrus Ebers zu halten. Hierzu wird mit dem
Bemerken ergebenſt eingeladen, daß Abonnementskarten zu 1 und
Tageskarten zu 10 aus der Buchhandlung der Herren Schroedel

Simon hier entnommen werden können.

Halle, im Januar 1875. Der Vorſtand.
Königl. Dngarische 9 Staats Obligationen
gelangen am nächſten Mittwoch und Donnerstag zum Courſe von
65 Procent zur öffentlichen Zeichnung, zu deren Vermittelung ich
meine Dienſte koſtenfrei anbiete.

Halle a/S. H. F. Lehmann.
IParzellen- Verkauf.Der auf die Merſeburger Chauſſee ſtoßende Damm-

ſche Ackerplan von A5 Morgen ſoll in Parzellen ver
kauft werden. Die Bedingungen, ſowie der Parzelli-
rungsplan ſind in der Canzlei des Rechts -Anwalts
Schlieckmann, gr. Steinſtraße S, einzuſehen.

Große Oelgemälde- Auction.
Donnerstag den A. Februar Vormitt. von 10 Ubr

bis Nachmitt. A Uhr verſteigere ich gr. W alIIstrasse
Nr. 1 im Auftrage der Kruttner'schen Concurs-
masse aus Wien ſtammende Oräginal- Oelgemälde
von den beſten akademiſchen Malern, als: Landſchaf-
ten, Architeeturen, Genre-, ungariſche Puſter-, Jagd
und Thierſtücke 2e. (Die Gemälde ſtehen Mittwoch den 3. Febr.
Nachmitt. von 1 Uhr bis Nachmitt. 4 Uhr zur gefälligen Anſicht.)

J. M. Brandt,
Auctions-Commiſſar und ger. Taxator.

Holz Auction.
An der Chauſſee zwiſchen Geiſt-

thor und Reils Berg ſollen Don-
nerstag den 11. Februar d. J. Vor
mittags 10 Uhr 72 Stück Pappeln
von ca. 40 100 emtr. Durchmeſ
ſer unter den in dem Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden. Ver-
ſammlungsort Nitſchmann-
ſche Reſtauration 18 vor dem Geiſt-
thore.
Halleſcher Verſchönerungs Verein.

Eine flotte Reſtauration, Mitte
der Stadt Erfurt, mit Vorder-
u. Seitengebäude, große maſſ. Keller,
Billard, heizbare Kegelbahn, großem
Geſellſchaftsgarten und Colonna-
den, Umſatz jährlich über 5000

blos für Lagerbier, obendrein
einen ſchönen Miethsertrag, ſoll für
den Preis von 18,000 bei
3—4000 Anzahlung zu Oſtern
mit ſämmtlichem Jnventar überge-
ben werden. Adr. ſind unter Buchſt.
W. 100 post. restante Erfurt ein-

zuſenden.

Verkaufs- Anzeige.
Jn einem nahrhaften Dorfe und

an verkehrreicher Straße iſt das
Gaſthaus mit Materialgeſchäft, Tanz-

Garten, einem Nebenhauſe mit 4
heizbaren Stuben, für den Preis
von 4800 ſofort zu verkaufen.

2000 können darauf ſtehen
bleiben. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein älteres anſtändiges Mädchen,
im Kochen, Waſchen und Plätten
erfahren da es ſchon viele Jahre
unter Leitung der Hausfrau thätig
war, ſucht eine Stelle zur ſelbſt-
ſtändigen Führung einer Wirthſchaft

April. Gef. Adr. mit der Bezeich-
nung H. 500. werden durch Ed.
Stuckrath in der Exp. d. 3. er
beten.

Auction.
Lewetzß d. 2. Febr. Nach

mitt. 2 Uhr verſteigere ich
gr. Wallſtraße Nr. 1:

Eine Partie ächte Wie-
ner Meerſchaum- u. Bern-
ſtein-Cigarrenſpitzen in bril-
lanter Form (mit Garantie).

J. M. Brancdcdht,
Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

Ein gewandter Bauſchreiber fin-
det dauernde Stellung in der Bau
inſpection zu Halle a/S. Meldun-
gen mit Atteſten und Angabe der
Gehaltsanſprüche nimmt entgegen

der Bauinſpector Kilburger,
Mühlweg No. 19.

Jn einer Fabrikſtadt (Anhalt) iſt
ein Grundſtück nebſt Haus,
Garten, gefülltem Eiskeller nebſt
Reſtauration, Branntwein-
Geſchäft c., wegen Krankheit
mit oder ohne Jnventar zu verkau-
fen. Näheres durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
S. WV. 2453.

Lehrlings-Gesuch.
Jn meiner Materialwaaren-

und Lederhandlung findet 1.
April oder ſpäter ein junger Mann
als Lehrling Aufnahme. Bedingun-
gen günſtig.

Halle a/S.
J. W. Dittmar.

Mehrere Häuser wit Garten sowie
Bawstellen in cen traler Stadtlage u. den
neuen Vierteln sehr preisw. zu verk.
Näheres durch Karl FPeril, grosse
Klausstrasse 8.

2 verheirathete Pferdeknechte,
2 vrerheirathete Dreſcherfami-
lien ſucht zum ſofortigen Antritt
das Amt Brachwitz bei Wettin.

Fünf Zucht-Sauen, ein 1 Jahr
alter engliſcher Hauer, 75 fette Ham-
mel, 2 fette Ochſen, 1 fette Kuh
ſtehen zum Verkauf in Prieſter 5.

ä er

t M on tsberüceht
des Allgem. Spar- Vorschuss- Vereins zu Ialle a/S. E. G.,

pro Monat Januar 1875

e e en eg52,634 531 Caſſen Beſtand 14,372 34199,910 721 Deorſchus 308,830 99173,420 97] Debitoren in laufender Rechnung 135,85344
87/220 Sprvarkaſſen Conto 37,338215 l Ritglieder- Conto 2,03029,449 50 Jneaſſo- Conto 31,871 2287,247 26 Diverſe 70,60200,607 ſ. 99 600,697 99Kramer. P. Moesewietz.

Königl. Vngarisehe

fünfprocentige Staats Obligat.
Die Subſcription auf

15,000,000 Gulden Oesterr. Währ, in Silber
30.000.000 Mark Deutsche Reichswähr.)

findet am Z. Und 4. Februar I875
zum Courſe von G. ſtatt.

Zinſen und Capital ſind ohne jeden Abzug in Berlin
und Frankfurt all. in DBentscher Reilchs-
währung (1 Fl. 2 Rmk.) zahlbar.

Zur koſtenfreien Entgegennahme von Zeichnungen empfehle
ich meine Dienſte.

Halle. den 1. Februar 1875,
gr. Steinſtraße 10.

Es an

h T 3 f ee e
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Erſte größere Vereinigung
Branche behufs directen

1 jung. Mädch., in Küche
etwas erf. am liebſten Predi-
gerstocht. wird z. Stütze der Haus
frau in ein ff. Haus Leipzigs geſ.

Tücht. Kochmamſells, Kö-
chinnen u. Kinderfrauen erh.
ſof. gute Stellen durch
Emma I erche in Halle a/S.,

gr. Klausſtraße Nr. 28.
Zwei Lehrlinge

finden Oſtern bei mir Platz und
ſtelle möglichſt günſtige Bedingungen.

Otto Herbst in Halle,
Uhrmacher,

große Ulrichsſtraße Nr. 57.

Ein Kellnerlehrling findet zum
1. April e. Stelle in der Reſtau-
ration der Brauerei Giebichen-
ſtein. Schauer Co.

W. FIeyer.
Junge Mädchen vom Lande, wel-

che ſich in weiblichen Arbeiten aus-
bilden wollen, finden freundliche
Aufnahme in einem Penſionat. Nä-
here Auskunft ertheilt Hr. Kauf
mann Rothhardt, Steinweg 36.

Ein junger Oeconom, Mitte
20er, ſucht pr. 1. April Stellung
als Verwalter unter direeter
Leitung des Prineipals.
Gefällige Offerten wolle man sub

5. 144b. an lansenstein
G Vogler in Halle a/S.
gelangen laſſen.

ohne Reſtauration wird zu kaufen
oder pachten geſucht. Zwiſchenhänd-
ler verbeten. Offert. unter L. W.
Nr. 10 poſtlagernd Wettin a/S.
frei erbeten.

Verkaufslager:
Berlin, Verusalkemerstrasse T. J

Größte Auswahl ihrer eigenen gediegenen Arbeiten einfachen
wie feinen Genres zum Fabrikpreis.

Cigarren u.
Eine Materialhandlung mit oder

von Tiſchlermeiſtern jeder
Abſatzes ihrer Arbeiten. t

Reelles Heirathögeſuch.

Ein junger Mann in den be
ſten Jahren, der ein eignes
Grundſtück und dabei renta-
bles Geſchäft beſitzt, wünſcht
ſich wegen Mangel an häuslicher
Ordnung, ſobald wie möglich zu
verheirathen. Ordentliche, heiraths-
luſtige Damen, ſowie junge Witt-
wen, welche ein Baarvermögen von
3—-4000 beſitzen, mögen ihre
werthen Adreſſen nebſt nöthigen,
wahrheitsgetreuen Angaben ver-
trauensvoll unter Chiffre G. F.
796 an die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S. einſenden. Streng-
ſte Verſchwiegenheit wird zugeſichert.
Auch wird mehr auf gutes Gemüth
und Tüchtigkeit im Häuslichen als
wie auf alles Andere geſehen. Kla-
vierſpielen erwünſcht, doch nicht ge
rade nothwendig.

Zwei Ackerpferde: 1 großer Fuchs

Wallach, 1 Hannoveraner brauner
Wallach zu verkaufen

Rittergut Niemberg.

Geſchäft-Geſuch.
Ein Materialwaaren-, Taback-,

Spirituoſen-Geſchäft
wird zu pachten geſucht Uebernahme
kann ſofort oder 1. April a. cr. ge
ſchehen. Gefl. Offerten bitte unter
Chiffre H. Nr. 4 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. einzu-
ſenden.
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Schwarzen L oner Waſſer
SCEWarTG SCERWere R (Palllè)

emittirt für die Ungariſche Oſtbahn
unter ſelbſtſchulvneriſcher Verpflichtung des Ungariſchen Staates

für Kapital und Zinſen in Reichswährung.
Proſpecte ſind an unſerer Kaſſe einzuſehen.

„Slaals- Obligationen

II Bernvon h C 0.Kleine Steinſtraße 5

zu Kleidern,

Sch W ar e Se are Elle breit), zu Jaguettes und
Mäntel (Berl. Elle 2/, Thlr. F. eJ VIrſchsstrasse Z.

n ſmſ n in n e e nRiebeck sche Briquettes
beſter Qualität liefern von heute ab pro Fuhre k 25
Centner Netto für 20 Mark (6“ frei Stall

Marine Loremz, Bauhoſ 5.

S r In n üzum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden angenom
men.

Durch günſtige Geſchäftsverbindung ſind wir in der Lage, beſon

ders ſchnelle und gute Bedienung garantiren zu können.

W e. S ää.anchwurmieigenge
Das in der Königl. priv.

ganz sicher, schmerz
sächs.

und gefahrlos wirkende
Ap otheke in Thum fabricirte,

abessinische ßandwurmmittel“ 2

wird gegen Einsenduog von Mk. 6 und dem Frankirungsbetrage,
oder mit Postnächnahme franco, durch den
Geperaldepositär G. Otto in Lichtenstein, Sachsen,

durch ganz Deutschland versandt.
Für den Vertrieb dieses Mittels werden Agenten u. Reisende

unter s astigen Bedingungen gesucht.
Einen größeren Poſten gesundes Pferdeheun

letzter Erndte, pro Centner 5 Retfchannmark fran-CO Bahnhor hiüer, hat abzugeben
Adolf Loeber, alter Markt Nr. 10, 1 Treppe.

HDsenbahnschienem
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,
ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Verdinand Korte in Halle a/S.
Ein junger Menſch von 15 Jah
ren ſucht als Schreiber eine Stelle.
Näheres A. Siebicke, Nietleben.

Für unſer Produkten-Geſchäft en
gros ſuchen wir einen mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Braune S Martini.
Eine tücht. ſelbſt. Wirthſchafterin

weiſt 1. April nach Fr. Fleckinger.

1 zuverl. Schäfer, 1 Aufſeher u.1 Kuhhirten weiſt nach Fr. Fleckin-

ger, kl. Schlamm 3.

Unentgeltlicheur der Crumſugt.

Allen Kranken und Hilfeſuchenden ſei
das unfehlbare Mittel zu dieſer Kur
dringenſt empfohlen, welches ſich ſchon
in unzaähligen Fällen auf's Glanzendſte
bewahrt hat und täglich eingehende Dank-
ſchreiben bezeugen die Wiederkehr haus-
lichen Gluckes. Die Kur kann mit, auch
ohne Wiſſen des Kranken vollzogen wer
den. Hierauf Refleetirende wollen ver-
trauensvoll ihre Adreſſen an F. Voll
mann, Droguiſt in Guben (N.-L.) ein-
ſenden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen in Peißen Nr. 4.

und Punschessenzen,

große

Den Verkauf meiner ſchon S prämiirten Liqueure

ſowie aus. Spfirituosen
und W'eine übergab dem Herrn C. L. Blau.

Cöln, den 1. Januar 1875.
Herrmann Stibbe.

Bezugnehmend an Vorſtehendes empfehle I deutsche,
holländische und französische Liqueure,
ſowie aus. Spürituosen und Weine in ganzen
und halben Flaſchen zu Originalpreiſen.

Lerer, Conditor,
Ulrichsſtraße 57.

Der wohlverdiente Weltruf,
den ſich die rühmlichſt bekannten
Stollwerok'sehen Brustbonbons
dauernd erworben und geſichert
haben, rief lebhafte Concurrenz,
nicht ſelten ſogar die auf Täu
ſchungen abgeſehene Nachahmung
meiner Verpackung hervor.

Den Conſumenten kann daher
die genaue Beobachtung meiner
auf jedem Originalpaquete
befindlichen Firma:

Frau Stollwerek, Hotlieferant
im Cöln,

ſowie meines Siegels, nicht genug empfohlen werden. er
Paquet à 50 Pfge. käuflich inHalle a. bei C. F. l

Grebin Bahnhfos Reſt. o. 3
Marschhausen Apoth., C. W.M ten Wug, Winn. Schu-

be S. Wierach,
e

Täglich 50 60 Liter Milch Vor
mittags ins Haus zu liefern auch
kann Sahne abgegeben werden.
Baumgärtner in Zſcherben

bei Halle a/S.
Um baldigſte Wiederholung des

Schauſpiels

Die sieben Sterne““
wird gebeten.

Ein fettes Schwein, zum Haus-
ſchlachten, zu verkaufen

Sylbitz Nr. 3.

J Geläuterter Schweizerhonig,
S ein ſicheres u. ausgezeichnetes Mit-

tel für Huſten, Keuchhuſten und
Heiſerkeit, à Fl. 30 60 u.1 Mark, zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Eine ganze HeckeKanarienvögel

(ca. 12 Männchen und Ca.
209 Weibchen), ſehr guter
Race, iſt im Ganzen oder
auch einzeln o vent. mit
einem großen Bauer billig

zu verkaufen.
Brüderſtraße II links.
Kellnerin-Gesuch.

Eine hübſche gewandte Kellnerin
ſucht zum ſofortigen Antritt bei vor-
heriger Einſendung der Photographie

Gustav Baak«e,
Conditorei u. Reſtaurant,
Mühlhaufen in Thüringen.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

der Kupferſchmiedemeiſter Neuer,
Kellnergaſſe 3.

Eine tüchtige Kochmamſell findet
zum 1. April bei einer Herrſchaft
in Deſſau Stellung. Gehalt 300
Mark. Meldungen ſind unter Adr.
XX. an Rud. Fosse (We-
niger S Co.) in Deſſau zu
richten. Atteſte ſind beizufügen.

Tüchtige Tiſchlergeſellen ſucht
die Möbelfabrik von
Chr. Schmidt, Spiegelgaſſe 12.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen verh. tüchtigen Aufſeher
ſucht zum 1. April d. J. das Amt
Brach witz bei Wettin.

Die Subſcription findet am 3. und 1. Februar zum Courſe von 68 Statt und nehmen wir
Zeichnungen koſtenfrei entgegen.
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